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5. Jahrgang.

Für Beamte verboten.
Preußen untersagt jede Verbindung seiner Beamten mit extremen Parteien.

Berlin , 3 . 7 . Das Preußische Staatsmtnlstertum hat folgenden Beschluß gefaßt : „Rach der Entwicklung , die dle
NSDAP und die KPD . genommen haben , sinr beide Parteien als Organisationen anzusehen , d -ren Ziel der gewalt¬
same Umsturz der bestehenden Staatsordnung ist. Ein Beamter , der an einer solchen Organisation teilnimmt , sich
für sie betätigt oder sie sonst unterstützt , verletzt dadurch die aus seinem Beamtenverhältnis sich ergebende besondere
Ireueverpfllchtung gegenüber dem Staate und macht sich einer Dienstvergehens schuldig . Allen Beamten ist demnach
dl« Teilnahme an diesen Organisationen , die Betätigung für sie oder ihre sonstige Unterstützung verboten.

Ae ileilys-oeaun-sriorlagen.
im Rrichrat« mit »roher Mehrheit angenommen.

Der RelchSrat erlebiflU im Donnerstag zunächst kleine Vor¬
lagen.

Zum Notopker  fährt « Preußischer Ministerialdirektor Tr.
Hog aus : Erleichtert wurd dem RelchSrat die Zustimmung durch
cl»^ Reihe von Verbesserungen gegenüber der alte » Vorlage . Tie
Reichshilfe der Personen drS össcntlichen Dienstes soll 135, Mil¬
lionen , der allgemeine Zuschlag zur Einkommensteuer der Ledigen
109 Millionen erbringen . Allen diesen Mastnahmen , die bis 31.
Mürz befristet find, glaubte » die Ausschüsse als Not - und Zwischen-
lösungen zustlmmen zu sollen.

Die Form der Sonderabgabe niftellc einer echten Gehaltskür¬
zung wurde als nicht sehr klar und eindeutig empsunden . Tie
Reichsregierung hat nicht sie gewühlt , um auch Beamten der Län¬
der und Gemeinden , der Reichsbahn und Relchspost und der son¬
stigen ösentlichen Körperschaften hcranziehen zu können . Die Länder
wollen sich auch hinsichtlich ihrer eigenen Beamten mit dieser Form
als einer einmalige » außerordentlichen Maßnahme absindcn.

Die Ausschüsse haben ferner folgende E n t s ch l i e st u n g vor¬
geschlagen . Die Reichsrcgierung wird ersucht , sobald wie möglich
die notwendigen Gesetzentwürfe vorzulegen , um der übermäßigen
Belastung der Gemeinden durch die Wohlsahrtserwerbsloscn abzu-
helsen.

Die Vorlage über die ReichShilse der Personen des ösfentlichen
Dienstes und die Zuschläge zur Einkomniensteuer in der Fassung
der AuSschustbcschlüfie wurde mit 60 gegen 9 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen . Dagegen stimmten nur die Länder Thü¬
ringen und Brannschweig und die preustischen Provinzen Ostpreu-
sten, Brandenburg , Sachsen , Schleswig -Holstein und Hannover . Ent¬
halten hat sich Mecklenburg -Schwerin . Die Tabaksteuernovelle wurde
glelchsalls angenommen , cvcnso mit 33 gegen 3l Stimmen bei
zwei Enthallungender Antrag oer Reichsregierung , in der Ko»«
tingenissrage die Regierungsvorlage wiederhcrzustellen . Ebenso
wurde den, Ergänzungsha .ishalt zugestimmt.

Der RelchSrat genehmigte ferner bei Stimmenthaltung Thürin¬
gens die Verordnung über Kraftfahrzeugverlehr.  Die
Ausschüsse habe » an der Aerord .iung einige Aenderungen zugunsten
der Wegebanunlerhaltungspflichtigen vorgenommen . Der Reichs¬
rat stimmte der Verlängerung des V e r m a h l u n g s z w a n g e s
für Inlandsweizen über den 3l . Juli hinaus auf unbestimiute
Zelt zu. Aus Antrag von Sachsen wurde eine Härteklausel einge-
sügt , wonach zu viel vermahlener Jnlandsweizen auf die Pslicht-
menge des Juni und Juli angerechnet werden darf.

Hiudeabiirg am Lesreiuagslag.
Der Reichspräsident am polnischen „Korridor ".

Während überall in Deutschland der Tag gefeiert wurde,
an dem der deutsche Rhein wieder frei wurde , hat Reichs-

räsident von Hi » den bürg  aus seine Weise still den
ag gefeiert . Erst jetzt wird bekannt , daß Reichspräsident von

Hindenourg , der bekanntlich in diese » Tagen aus seinem
Ctammgut N e u d e ck in dem Deutschland verbliebene » Teile
Westpreußens weilt , am Tage der Rheinlandbefreiung in aller
Stille an den verlorenen deutschen W e i ch s e l st r o m gesah-
ren war . ,

Hindenburg begab sich an die Grenze und fuhr dann nord¬
wärts nach den in letzter Zeit \ >ft genannten Orten Kurze¬
brack, dem einzigen Zugang Deutschlands zum Weichselstrom,
Reuhösrn , dem Ort des polnischen GrenzvbergriffS und Weißen¬
burg . der sogenannten Dreiländerecke , wo Ostpreußen , der Frei¬
staat Danzig und daS an Polen verlorene Gebiet zufammen-
ftoßrn . Urberall , wo dir Bevölkerung den greisen Führer deS
Reiches erkannte , jubelte sie ihm zu.

Die ..Weichselzeitung " in Marienwerder widmet den : Be¬
suche Hindenburgs eine Betrachtung unter der Ueberschrist:
. .Wehmut an der Weichsel " und schließt ihre Betrachtung »nt
ve» Worten : „ H err . mach a u ck) sie frei !"

Ser Versorgung»«̂ Im Seichslag.
- - Berlin , 3. Juli

Reichstag letzte am Donnerstag die zweite Beratung des
' Bersorgungsetats

rwg . v. Troilo (D » t.) bestreitet , daß in den wenigste » Fallen der
Neuanincidung von KriegSbcschädiglenrenten ein Zusammenhang
zwischen der Invalidität und der KrlcgSIcilnahme sestzustcllc» !ci.
lkriegsteilnehmer von 1870 hätten noch nach 26 Jahre » berechti .,ie
Ansprüche aus Anerkennung von KriegSdienslbeschädigung erhoben.
Infolge der Belastung deS ReichSarbcitSministerinmS mit der
ArbeitSlosensrage empfiehlt der Redner , daS bisherige Ministerium
für die besetzten Gebiete in ein MInlsterlnm sür Kriegsbeschädigte
umzuwandcln.

Abg . Lucke (Wirlsch .) betont die Pension des Beamten sei e' n
zurückbehallener Teil deS GchaltS . Die von de» Sozialdemokraten
beantragte Pensionükürzung sei als Dauereinrichtnng grundsätzlich
abzulehnen . Sie könne nur als vorübergehende Notmnstnahme in
der schwere» Zell der Arbeitslosigkeit gelte ».

Abg . BrüninghauS (DV .) stiminr der Novelle zuni Versorgung ?-
gesetz zu. Mit den dauernden Ncuanmeldungcn von Kriegsbeschä«
digungcn must endlich einmal Schluß gemacht werden . Es ist ein
unmöglicher Zustand , wenn l2 Jahre nach dem Kriege noch 330 000
neue Anträge aus KriegSbeschädigtenrente zusaininenkommen . Tie
deutschnationale Anregung auf Schaffung eines besonderen Kriegs-
beschädlgicnministerlums lehnen wir entschieden ab . An der ab-
lehnenden Stellungnahme unserer Fraktion zn einem Pension - -
lürzungSgcsetz hat sich nichts geändert.

Abg . Sparrer (Dem .) wendet sich gegen den dculschnationale»
Beischlag , ein besonderes VcrsorgungSminlstcrinm cinzurichten . Das
ArbeitSmInIstcrium habe das Vcrsorgnngkwcscn bisher ln auSgezcich-
nrlcr Weise betreut.

Abg . Loibl (BVP .) weist auf die ungünstige » Verhältnisse hin.
die noch immer bei der Unterbringung der Vcrsorgungsanivärtcr be¬
st, he». Die Novelle zum VcrsorgungSgcsetz verfolge ei» erstrebens¬
wertes Ziel und schädige keineswegs die Kriegsbeschädigten.

Abg Eisenberger (DB .) : Man kommt zu einer falschen Be-
Irachtnng , ivcnn man den Staat durch die Brille eines Bergwerks»
diicktors oder PensionSempfäiigerS ansicht . (Sehr gut ! ) Wir hosscn,
daß durch ein Pensionskürzungsgesetz wenigstens etwas bcigctrageu
wild , um die Löcher im ReichSsäekel zu stopfen.

Abg . Dr . Best (BRP ) lehnt ein PensionSkürzungSgcsetz ab.
Damit ist dle Aussprache beendet.
Der Haushalt  wird nach den Vorschlägen deS Ausschusses

n » g e n o in ni e n , dazu die AuSschustentschliestuilg , die verlangt , daß
Cie Länder , Gemeinden , Kommuualverbände »sw. znr vermehrten
Einstellung von ZIvIldtcuslberechtigtcn veranlaßt werden.

Der sozialdemokratische Entwurf  eines Pen-
.sionSkürzungSgesetzeS  wird dem HairShaltsaus-

j ch » st ü b e r w i e s e n.
Ohne Aussprache werden dann der Haushalt des Rech¬

nung  s h o s e S,  deS R e t ch S >p a rk o in m t s s a r s und der
R e i ch s s ch u l d a n g e a o m m e n.

Die No v e l l e n z u n> B a n kg e s c tz und zum Gesetz über die
LIguidierung des Rentenbankschelnumlauses werden dem Haus¬
halt  s a u s s ch u st überwiesen.

Die Satzungsänderung des I n t e r n a t i o n a l c n G e r i ch t S-
h o f e S wird in dritter Beratung a n g e n o m »r c n.

Gegen 10 Uhr vertagt sich daS Hans auf Freitag 16 Ohr : Klei¬
nere Vorlagen.

»

Haushalksausschuh des Reichstags
Der HanühaltSausschnst des Reichstags lehnte zunächst wieder

einen Antrag des Reichswehrministcriiims ab , mit Rücksicht auf die
Remontemürkte dem ReichSwehrmInisler sür den Ankauf non
Remontepserden einen Vorgrisf auf die Etatsmittel zu gestatte ».
Dieser Antrag war schon vor einigen Tagen vom HaushaltSaus-
schust abgelehnt worden , aber daS ReichSwehrministerium hatte
den Antrag nochmals cingebrncht , weil cs eine starke Schädigung
der Rcmontcnlärktc befürchtet.

Der Ausschuß führte alsdann die Beratung des Osthilsc-
gesetzeS beim 8 9 fort , der d' e Unrl^—lduna behandelt.

Setzen und Talen.
Line französische Abrüftungskundgebung.

Das Pariser Aktionskoinitec für de» Völkerbund hat unter
dem Vorsitz des Senators Henri de Jonvcnel eine große Kund¬
gebung für die A b r ü >'t n n g und den Frieden  veranstaltet.
Ihr wohnte » u . a . bei der d e » t s rh c B o t s rh oft e c
v . H o e s ch. der Gesandte der Niederlande » nd gleichzeitige Vr-r-
sitzendc deö vorbereitende » Abriistlingsausschusseö des Vö !k- r-

bundcs , London , die Gesandten von Pole » , Finnland , Estland
und Litauen sowie zahlreiche Parlamentarier . Nachdem der
radikale Abgeordnete E o t und der Sozialist P a u l » B o n »
cout  gesprochen hatte » , ergriff der Vorsitzende Senator de
I o u v e n e l das Wort . Das internationale Schledsgerickit »-
system , so erklärte er u . a .. würde eine Täuschung sei» , wenn
eS sich nicht aus ei» Shstem internationaler Sanktionen stützt.
Dle Regierungen der Mitgliedsstaaten des Völkerbundes müst' en
Vorschlägen : 1. Die sofortige Einstellung deS Rüstungswettlaufs
durch Stabilisierung der gegenwärtig in Europa bestehenden be¬
waffneten Kräfte ; 2 . dle Prüfung von Garantirabkommrn , die
eine starke Rüstungsherabsetzung gestatten würden ; 3 . die Schaf¬
fung einer Internationalen Streitmacht , die eS dem Völkerbund
ermöglicht , über die Ordnung zu wachen , ferner die AnSarbri-
tung eines internationalen Luftsahrtftatutö , daS die Mitglieds¬
staaten deS Völkerbundes zwingt , im Kriegsfall ihre Luftstrcit-
kräfte dem Völkerbund zur Verfügung zn stellen.

vorbereitende Abrüstungskonferenz.
Aiifchcliiciid will auch der Völkerbund wieder einmal über

Abrüstung  rede », wie foigeiidc Londoner  Meldung zeigt:
Rach einer Meldung deö diplomatischen Berichterstatters deS

„Daily Telegraph " soll der niederländische Vorsitzende der vor¬
bereitenden Abrüstungskonferenz , London , beschlosien haben » »in«
Sitzung der Konferenz sür November rinzubenifrn trotz deS fran«
zösisch-italienischcii Streites in der Frage der Seeabrüstung.

.Herauskoinme » ivird bei dicker Tagung wahrscheinlich eben¬
sowenig wie bei de » frühere » Zusammenkünften der Ausschüsse
des Völkerbundes , dle sich mit Abrüst » ,rgssragen bcfasttenl

In der Praxis : Aufrüstung.
Wie a» S London  gemeldet wird , teilte der Erste Lord

der Admiralität im Unterhaus « mit , daß die Regierung beschkos-
fc» habe, dieses Jahr mit dem Bau der drei Unterseeboote a»S
dem Banprogramm vom Jahre 1929 und dem neue » Flotten-
bauprogramm 1930 zu beginnen . Die Kosten dieser Schisse wür¬
den einschließlich der Bestückung auf 10 540 000 Pfund ge¬
schätzt. Die Grsainttonnage der im Bau befindttchen Schiffe in
Amerika betrage ungefähr 140 000 , in England ungefähr 115 000
Tonnen.

Politische Tagesschau.
—« Saargrbiet und Räumung . Wie aus Saarbrücken ge¬

meldet wird , hat der Landesrai des Saargebicts
eine Entschlicstung aiigenomme » , i» der er seiner Freude darüber
Ausdruck gibt , daß das deutsche Rhelnland vo» fremder Be¬
satzung » » » mehr frei sei. Der Landesrat bedauert , daß nicht
zum gleiche » Zeitpunkt die Befreiung des Saargebiets durcki-
gesührt wurde und erwartet als Fortsetzung der Verständigungs¬
politik . daß nunmehr auch die Befreiung und Rückgliederung des
Saurgebicts mit B e s ch l c u » I g u » g d » r ch g e f ü h r t wird.

— « Tagung der landwirtschaftlichen Genoffenschaften . In
Stuttgart  begann am Donnerstag die erste Tagung des
Rcichsvertandes der Deutsche » landwirt-
s ch a s t l i ch e » G e » o s s e n s ch a s t c » (Raiffeisen ). Es
handelt sich » >» de» neuen Reichsverband , in dem sämtliche
landwirtschastlichc » Geiiossenschastc » zusammciigcschlosse » sind.
Die besondere » Grüße des Reichspräsidenten und die Wünsche
der Reichsrcgierung zu dem ersten Verbandstag beS nenge-
schasscne » Reichsverbandes überbrachte Reichsernähruilgs-
ininister S eh i c l e. Nachdem der Minister auf die grundlegen¬
de» Stnikturwaiidliiiige » deö landwirtschastliche » Markwcrkehrs
in de » letzten zehn Jahre » eingcgangeii war , machte er be¬
sondere Ausführiiuge » zu der gerade jetzt im Mittelpunkt des
Interesses stehende » Frage der Neuregelung des Zollschntzcs
der Milchwirtschaft . Die mit Finlaud schwebenden handels¬
politische » Bcrhaiidluiige » habe » eine » günstige » Fortgang ge-
»vmmcii . „ Ich habe ." so sagte der Minister , „ die bestimmte Er¬
wartung , daß wir hier in Bälde die für unsere Milchwirtschaft
so notwendige .Hniidlungsfreiheit gewinne » werden ."

-«—<* „ Schwarze Liste » " der italienischen Paßkontrolle ? Die
„Baseler Natioiialzcitung " veröffentlicht eine » Auszug ans der
„Schwarzen Liste " , die angeblich vo» der italienischen
P a st k o » t r o l l e an der schweizerisch -italienischen Grenze be-
nutzt werde , um gewisse Personen beim Urberschreile » der
Grenze festzuiiehme », nbet _um Ueberschreilen zn v. rhinderiv
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Heuer vom läge.
In dem Lohnstreit bei den deutschen Terschtsfwersten stnd dl«

Echledtsprüche , die von den Arbeitgebern nnd den Arbeitnrhinern
»bgeiehnt worden waren , jetzt vom RelchSarbritsminlster für verbind.
Itch erklärt worden.

— DI « Jahresversammlungen dev RelchSverbandeS der Deutschen
Industrie und der Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverblndr
sind znm ?8. August nach Bad Homburg v. d. H . einberusrn worden.

— Der finnische Reichstag ha« eine Regierungsvorlage angenom.
men , dir Maßnahmen gegen dir kommunistischen Zeitungen enthält.
Da » Kabinett reichte seine Demission ein , um für dir weiteren antl-
lommuniftischen Maßnahmen eine breitere Basis zu schaffen.

— Im chinesischen Bürgerkrieg haben die Truppen der Nanking-
rrgirrung einen entscheidenden Sieg über die Kuangsi -Streitkräst«
errungen , die angeblich 5000 Tote und Brrwundrtr zu beklagen
haben.

— Me über BuenoS -AirrS gemeldet wird , hat der bishrrige
Prästdent von Bolivien , S i l r «, der durch die Revolution sein Amt
verloren ha«, die Hauptstadt La Paz verlassen . lkr begib» sich nach
Peru , wo er in -der Verbannung leben wird.

Am websluhl der Zeit.
politische wochenbetrachiung.

Von Argus.

Da » Glockengeläute , das die Befreiung des d e u t.
tzchen Bodens von der Schmach der Besatzung
kündete , ist verklungen . Berhallt sind die Gesänge und die Reden.
Aber bleiben solle » Freude und Gcnngtuuug über de» Ab¬
marsch der fremden Truppen , die sich fast 12 Jahre lang as
Herrscher über deutsches Gebiet und deutsche Menschen au,«
spielen durften . E » war eine Stunde von geschichtlicher Be«
oculung , als man in der Mitternacht zum l . Juli die Befrei¬
ung begeistert , aber ernst und würdig feierte . Die Räumung
bedeutet de» Abschluß eines höchst unerfreulichen Kapitels
europäischer Geschichte , bedeutet aber auch den Z u s a in in e n«
b r u ch der französische»  R h e i n p o l i t >k, die seit
Jahrhunderten daraus ausgeht , den dentschcn Rhein zur Grenze
zwischen Deutschland und Frankreich zu macheii . Wir begreifen
die Enttäuschung der sranzöstsche » Chauvinisten darüber , daß
Frankreich sein Ziel auch dieses Mal nicht erreicht hat und neh¬
men eS ihrer Presse auch nicht besonders übel , daß sie n kt
Trauerrand erschienen ist und gegen dir Räumung wetterte,
durch die „ Frankreich de » Sieg au » der Hand gegeben hat ."
Wir haben derlei Ergüsse erwartet und regen uns darüber nicht
groß auf . Trotzdem ist dieses Echo , das die Räumungsaktion
t » einem großen Teil der Pariser Presse gefunden hat , politisch
sehr bedeutsam.

*

Denn di« Räumung deutschen Gebiets durch die BesatzungS-
truppen soll ja nicht nur den Abschluß eines Kapitels Welt¬
geschichte bedeuten , sondern soll auch zugleich einen neue n
Abschnitt  einlcite » . Aber , was soll nun eigentlich folgen?
Für Deutschland ist der Weg ganz klar vorgezcichnet : wir
müssen wieder dir völlige Freiheit und die völlig«
Gleichberechtigung  unter den übrigen Nationen Euro¬
pas erringen . Heute sind wir noch lange nicht so weit . Denn
noch dürfen wir in der „ Entmilitarisierten Zone " am Rhein
kein « Truppen unterhalten , noch sind wir zwangsweise so gut
wie völlig entwaffnet , während die übrigen Staaten gar nicht
daran denken , abzurüste » und — endlich , aber nicht zuletzt ! —
noch lasten ajuf uns die ungeheuren Rcparatioiisverpflichtiingen.
die unsere Wirtschaft zu erdrücken drohen , und nach unicre
Kinder und Kindeskinder zu Tributzahlungen zwingen wollen.
Ans dem Wege zur völligen Befreiung Deutschlands ivar somit
die Räumung nur eine Etappe . Und nun erhebt sich die Frage,
ob Deutschland in seinem Kampfe um völlige Wiedcrausrichtinig
— ein Kampf , der nicht Krieg mit Waffen sein kann nnd soll
— auf Verständnis bei seinen westlichen Grenznachbarn rechnen
darf . Das Echo , das die Räumung in der französischen Presse
gefunden hat , zeigt an , daß die öffentliche Meinung drüben
noch lang « nicht soweit  ist . Darin liegt di« große poli¬
tische Bedeutung dieser Pressestimmen . Daß Deutschland sich
dadurch nicht abhalten lassen darf , sein Ziel zu verfolgen , ist
selbstverständlich - Aber ganz klar ist auch , daß es außerordentlich
schwer sein wird , es zu erreichen Immerhin : wer hätte » och
vor ein paar Jahren geglaubt , daß die Franzosen fünf Jahre
vor der tm Versailler Vertrag bestimmten Frist aus Deutschland
abmarschieren werden ? Auch künftig können sich Dinge ereignen,
die den Gang der Entwicklung beschleunige » . Wir glauben an
die Zukunft unseres Volkes und Landes und an einen Wieder¬
aufstieg!

•

Vorläufig stecken wir zwar immer noch in den größten
sinanz . und wirtschastspolitschcn Schwierigkeiten . Das n e ue
F i n a n z p r o g r a m m der R e i ch 8 r e g i e r u » g, das de»
Reichshaushalt 1930/31 ausglcichen soll, geht setzt vom Reichs¬
rat an de » Reichstag , der in der nächsten Woche mit der erste»
Lesung beginnen will . Schön ist dieses neue Finanzprogramm
gewiß nicht . ES bringt neue Belastungen — vor allem ein Not¬
opfer für die Beamten mit mehr als 2000 Mark Einkommen,
dann eine Ledigensteuer und endlich eine Erhöhung der Ein»
konimcnsteuer für Einkommen über 8000 Mark — aber , wenn
man den jetzigen staatlichen Verwaltungsapparat aufrecht er-
halten will , bleibt gar kein anderer Weg , als neue Steuern
eiiizusühren . Wie lang « da « noch so weitergehcn kann , ist
allerdings eine andere Frage . Nu » muß sich zeigen , wie der
Reichstag sich zu diesen Vorschläge » stellt . Da das Kabinett
Brüning keine Koalitionsregierung ist und die in ihm vertrete¬
ne » Parteien — Zentrum , Deutsche Bolkspartci , Demokraten,
Bayerische Volkspartci , Wirtschastspartci , Volkskonscrvative
— im Reichstag nicht die Mehrheit haben , weiß man » och
nicht , wie die Dinge lausen werden . Bisher sind die Vorlagen
immer wieder durch die Dcutschnatioualeu gerettet woidc » .
Soeben aber hat die deutschnatiouale Rcichstagsfraktio » er¬
klärt . daß sie zur A b l e h n u „ g des Stcucrgcsetzcs ent¬
schlossen sei. Stimmen die Dculschnationalc 'i tatsächlich gegen
das Finanzprogramin , dann wäre eine Annahme nur möglich,
wenn die Sozialdemokraten  dafür stimmten . Das
hätte wahrscheinlich gewisse Konsequenzen : Umbildung der
der Reichsregierung durch Hereinnahnie der Sozialdcmokralen.
Aber wir sind noch nicht soweit , sonder » es ist noch alles im
Flusse . Und es ist noch keineswegs ausgeschlossen . daß die Re-

gierüng ddch zu veiit Diklaturpäragraphe » oct Verfassung ihre
Zuflucht nimmt , wa » dann allerdings eine Reichstagsauf-
ösung zur Folge haben müßte . Vielleicht aber wirkt schon die

Ankündigung einer Parlamentsauflösung Wunder ! Warten
wir also ruhig ab.

*

Die französisch « Regierung  ist über ihre Inner,
politischen Schwierigkeiten wieder einmal sehr gut hinwcggc-
kommen . Bekanntlich haben die Sozialisten in der Abgeordneten-
kammer eine Interpellation eingcbracht über die ganz Im ge¬
heimen durchgesührte Befestigung der französischen Grenze gegen
Italien . Sie wollten mit dieser Interpellation eine össcntlichr
Erörterung dieser höchst heiklen Angelegenheit erreichen , aber
Ministerpräsident Tardieu machte ihnen einen Strich durch die¬
sen Plan , indem er einfach die Vertrauensfrage stellte , was nach
der Geschäftsordnung der französischen Kammer scde weitere
Diskussion ablchncidct . Herr Tardieu gewann das Spiel Er er-
hielt das gewünschte Vertrauensvotum , die europäische Oesscnt-
lichkcit aber kam dadurch um den Genuß einer hoch lnteressan-
len parlamentarischen Debatte über die sranzösisch -ttaltenisck ' cn
Beziehungen . Schade , sehr schade ! Denn die französisch i . >
lienische Spannung ist für die europäische . große Politik " von
höchster Bedeutung . Sie bedeutet eine Art Umgruppierung der
europäischen Mächte , die insbesondere für Deutschland Inter-
essant und beachtenswert ist.

*

E n g l a nd hat noch immer leine großen Inncrpolitischen
Sorge » . Da ist das Problem der starken Arbeitslosigkeit , mit
dem die Engländer ebensowenig fertig werden wie mir und da
ist dann noch immer die große llnabhängigkcitsbcwckung in
Indien Neuerdings verlautet , daß die englische Regierung —
sie wird bekanntlich von der Arbeiterpartei gestellt — im Herbst
das Parlament auslöse » wolle , um durch Neuwahlen ihre Lage
zu verbessern . Sehr wahrscheinlich ist es allerdings nicht , daß
die Arbeiterpartei bei etwaigen Neuwahlen große Erfolge haben
wird Wahrscheinlich würde di« konservative  Partei stärker
werden , und die Arbeiterpartei müßte die Negierung an sie
abtreten . Es ist möglich , daß Herr MacTonald damit rechnet
und daß er gerade deshalb Neuwahlen mach :« will . Denn auch
in England ist es nicht leicht . Regierungspartei zu sein , und
man kan » bcgrcisc » , daß er rcgicriingSmüde ist.

Stalin, der Sieger.
Der Abschluß des kominunistischeii Parteitages in Moskau . —
Stalin unerbittlich gegen die Rechtsoppositivii . — Ovationen
für Stall » . — Die Festigung der Machtstellung der Sowjet¬

union , das Ergebnis der russischen Außenpolitik.

Schluß des tominunistifcheu Parteitags in Rußland.
Der koniinuuistischc Parteitag ist geschlossen worden . An der

Aussprache über Stalins Bericht aus dem Kommuulstisct .en
Parteitag beteiligten sich 00 Redner . In einem kurzen Schluß¬
wort unterstrich Stalin die einmütige Billigung der Politik des
Zentralkomitees , die in allen Reden zum Ausdruck gekommen sei.
Stalin führte weiter aus , die Reden Rnkows und Tomskis be¬
deute » eine » gewissen Fortschritt gegenüber früher , sind jedoch
ungenügend . Die Partei fordert , die ehemaligen Führer der
Rechtsoppositivii sollen anerkennen , daß zwischen ihrer Linie
und der Generallinie der Partei ei» tiefer Abgrund ist und daß
ihre Linie zu einer Wiederherstellung des Kapitalismus führen
würde . Sie müsse » dies nicht nur anerkennen , sondern die
Rechtsabwcichung gemeinsam mit der Partei bckänipse ».

Die Führer der Rrchtvopposition hätten ihre Erklärungen nur
unter dem Druck des Parteitages abgegeben . Das Mißtrauen
des Parteitages ihnen gegenüber sei vollkomnien begründet . Die
Partei fordere eine Bekräftigung ihrer Erklärungen durch Taten
und werde , wenn diese auSbleibrn , den entschiedenen Kampf
gegen die Führer der RechtSopposition fortsehen . Der Parteitag
bereitete Stalin stürmische Ovationen.

Line Entschließung.
Der Kommunistische Parteitag nahm einstimmig eine Ent¬

schließung a », in der die p o l i t i s ch e L i n i e und die Arbeit
der Zcntrallonimitces der Partei gebilligt  werde ». I » .
Entschließung heißt es u . a . : Die Festigung der internationale»
Machtstellung der Sowjetunion ist das Ergebnis einer vom
Zentralkomitee der Partei richtig durchgesührte » Außenpolitik.
Nur dank dieser Politik gelang der Sowjctrcgierung die Ausrecht¬
erhaltung des Friedens , dieser wichtigsten Voraussetzung eines
siegreichen sozialistischen Ausbaues . Die entschiedene Politik der
Sowjetunion führte zu der Wiederansnahme der diplomatischen
Beziehungen mit England und zur Beseitigung des Ostchina¬
bahnkonflikts.

Der Parteitag beauftragt daS Zentralkomitee , auch ferner¬
hin eine entschiedene Friedenspolitik zu sührrn und daö brüder¬
liche Band und die Solidarität zwischen der Arbeiterschaft und
den werktätigen Massen der Sowjetunion und der Arbeiterschaft
und den werktätigen Massen der kapitalistischen Länder und der
Kolonien zu festigen . Der Parteitag hält zur Beschleunigung
der Industrialisierung der Sowjetunion die weitere Entwicklung
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen der Sowjetunion und der
kap italistischen Welt auf der Grundlage unerschütterlicher Auf.
rechterhaltung deS Außenhandelsmonopols und weitestgehender
Ausnuhung der Technik vorgeschrittener kapitalistischer Lände»
für notwendig.

Der ehemalige Führer der russischen Tscheka — politische
Geheimpolizei — in Konstantinopel Agabekoff,  der wie
Bcssedowski über Nacht den Dienst der Sowjets liquidiert hat,
ist in Paris  eingetroffen und hat seinem Zorn gegen Moskau
I» einem Interview Lust gemacht . Nach den ersten Jahren revo¬
lutionärer Begeisterung herrsche heute in Rußland Bürokratie,
Secvilität , Elend und Mißwirtschaft . Innenpolitisch sei die
Wiederholung der Hungersnot von 1921 zu befürchten.

Außenpolitisch verfolgten die Sowjet « rein imperialistische
Ziele . Etwa 200 Spione unterhielten sie im Auslande , davon
f> in Paris . Zum Fall Besscdowöki brachte Agabekosf eine Ent¬
hüllung . Er selbst sei beauftragt gewesen , Befledowski zu „ li-
quidicren " , um die Ecke bringen . Als aber Besiedowski in der
Presse mit seinen Enthüllungen hervorgetreten sei, habe man
von dem Racheplan Abstand genommen , weil man Berwick-
Iiijigett befürchtete.

Bcssedowski Ivar bekanntlich Botschaftsrat bet der sowjet-
russischen Gesandtschaft i» Paris und sollte , weil seine poli¬
tischen Anschauungen nicht mehr mit denen der Moskauer Macht¬
haber übereinstimmten , abberufen werden . Er leistete diesem
Befahl aber keine Folge , sondern floh aus der Pariser russischen
Botschaft.

Schwerer Eisenbahnunglück.
16 Tote , viele verletzte.

Ein furchtbares Eisenbahnunglück hat sich am Donnerstag
ln Italien  ereignet . E » wird darüber au » Bologna  ge¬
meldet:

In dem 18 Kilometer von Bologna eatfernt liegenden Bahn-
hoj Sasio stieß am Donner »««, früh kurz vor >17 Uhr ein au«
Mailand kommender Personenzug und ein Güterzu , zusammen.
14 Personen wurden getätet , zahlreiche verlrtzt.

Bei dem Eisenbahnunglück handelt es sich n i ch t um einen
Internationalen Zug.  Obwohl noch nicht alle Toten
identisizierl werden konnten , ist man bet den zuständigen Eisen-
baliustellen der Meinung , daß kein Ausländer verun-
glückt  ist Wie man weiter erfährt , erklärt sich die verhältnis¬
mäßig große Zahl Toter und Verwundeter au » dem Umstande,
daß sich bei dem Zusammenstoß der Gepäckwagen de» Schnell¬
zuges aus de» erste » Pcrsonenzugwagen hinaufschob , der mit
zahlreichen inländische » Ferienreisenden beseht war und unter
d--> außerordentlichen Belastung sofort zusammenbrach . Dethalb
ge- -ltete sich auch die Bergung der Verunglückten und Toten
tfriti schwierig Bei bei Wucht de» Zusammenstöße » sind auch
die beide » Lokomotiven übereinander gescho»
b e n worden Einei der Verletzte » bei der Elsenbahnkatastrophe
in Sasso ist seine » Verwundungen erlegen . ES ist die » da » l 6.
Todesopfer.

*

Roch e'n Eisenbahnunglück.
Nach einer Meldung ans Pari«  fuhr auf der Strecke

Earn — Lnr -sur -Mer ein Kleinbabnzug auf einen Güterwagen
ans . Einige Wagen kntglristen . Drei Reisende wurden getötet,
einer schwer , vier -Ig leichte verkeb ».

Große Separaiisteasagd in Mainz
Schwere Demolierungen.

Die Stadt Mainz war in großer Aufregung . Verschied :nr
Trupps in Stärke von etwa >00 bis 150 Mann zogen durch
die einzelnen Stadtteile und machten Jagd aus Separatisten
Trotz des sofortigen EingreisenS der Polizei gelang es ihnen,
die Wohnungen einzelner bekannter Separalistensührei . die >n
der Separatistenzeit eine besondere Rolle gespielt haben , zu er¬
reichen und vollkommen zu demolieren . Die Demolierun¬
gen nahmen an ei -izelnen Stellen einen i c st 1
beträchtlichen  U m >a » g an.  Die Separatisten sclnfl
konnten nicht erreicht werden , da sie zum Teil die Staol ver¬
lassen . zum Teil aber non der Polizei schon vorher In Schptz-
hast genommen worden waren.

Zu den Ausschreitungen gegen bekannte Separatisten w ' rd
ergänzend berichtet , daß die Menge in der Münsterstraße einem
Klavierhändler die ganze Ladeneinrichtung zerschlug und sämt¬
liche im Parterre stehende Klcvirrr zerstörte . Einem Bäcker-
meistrr wurde ebenfalls die gesamte Ladeneinrichtung demoliert
Auch rin Zigarrenhändler in der Langgasie mußte daran glau¬
ben . Am Tollsten hauste man in der Bahnhosftrahe , wo die
erregte Menge die Eisenwarenhandlung eine » Separatisten voll
kommen zerstörte . Bon dem Laden ist nicht » mehr vorhand >-n.
Alle » Ist Neliigeschlagen wo -den Auch in einzelnen Wohnungen
wurden Berwüstuiigen nngcrichtcl Die Polizei hat bereits mrh
rcre Verhaftiingc » vorgenommcii.

Re nackte Iran im Aat>>.
Ein tolleS Banditenstück.

Zwischen Potsdam  und R e h b r ü cke hat sich In bei
Nacht gegen 12 Uhr ein Uebcrsall ereignet , der in der Kriininal-
geschichtc seinesgleichen suche» dürste . Die Lcnkcrin und einzig«
Insassin eines von Berlin koniinenden Kraftwagens wurde kur-
hinter dem Bahnhof Rehbrücke von de » Insassen eines entgegen-
koininenden Autos mit großen Scßeinwcrsern geblendet und ar
den Straßenrand gedrückt.

AlS sie mit ihrem Wagen hielt , entstiegen dem andere»
Kraftwagen drei Männer , von denen einer mit dem Revolvei
dir Automobilistin in Schach hielt , während die beiden anderen
alles , was ihnen mitnehmenöwert schien , aus dem Auto ent¬
fernten . U . a - wurde der Uebrrsallenen eine Handtasche mit
3000 Mark Inhalt geraubt . Die drei gingen dann daran , di»
Dame zu entkleideu , nahmen ihr sämtliche Kleidungsstücke ad
und ließen sie splitternackt im Auto sitzen.

Sie fuhren nach vollbrachter Tat mit voller Geschwindigkeit
in Richtung Berlin davon . Der Ueberfall wurde entdeckt , al»
einige Zelt später ein junges Mädchen auf dem Rad die Stell»
passierte . Die Berliner und die Potsdamer Polizei wurde«
verständigt und sämtliche Wagen , die die Avus passierte » , einer
genauen Kontrolle unterzogen . E » Ist jedoch noch nicht gelungen,
irgendelne Spur von den Tätern zu finden.

Ser älteste»enlsche»wolkenkeaher"
Ein mitjelalterlicheS Hochhaus ln Rördlingen.

Des ältesten deutschen Wolkenkratzers rühmt sich die einst
Freie Reichsstadt Rördlingen  im Ries . Es ist das seit-
fair .e „ Hohe HauS " am Markt , das sich schmalbrüstig genug mit
drei und vier Fenster Front tn acht hohen Stockwerken über
alle anderen seltsamen Schweisgiebel und geschlchterelchenM äuler schwingt. Die Geschichte dieser uralten Hause»el. Tempelherren sollen es lni 13. Jahrhundert erbaut
haben . Um einen im zweiten Stockwerk eingemauerten -steinernen
Kinderkops spielt die Sage . Wolkenkratzer , ingeniöse Erfin¬
dung de » 20 . Jahrhunderts ? — Man fühlt sich versucht , wieder
einmal Ben Akiba zu zitieren!

Daneben rühmt sich Rördlingen auch de» ältesten d e u t.
scheu Warenhauses  innerhalb seiner Stadtmauern . E»
ist der unter der Last der Jahrhunderte gebeugte , vorgekragte
Fachwerkbau des „ HafenhauseS " , da » au » dem Jahr 1380
stammt und in den , Hafner , Gerber und Kürschner ihre Waren
zum Kauf auslegten.

Rördlingen steckt voll kulturhistorisch interessanter Merkwüt-
digkeiten und ist als reiche Fundgrube für Maler . Kunstfreunde,
Liebhaber altdeutscher Städtebilder und Alterluinsfrrunde
längst gerühmt und geschätzt . In dem wundersamen fränkischen
Städtedreiklang Rothenburg — Dinkelsbühl —Rördlingen , den
drei benachbarten fränkischen Festspielstädtcn , klingt Rördlingen
wie ein männlich -trotziges Landsknechtslied . Nicht umsonst
wahrte er die Kasarmen , daS sind die Landsknechtswohnungen
am Retmlinger Tor , bis zum heutigen Tage.
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Lokales.
Lad Homburg , den 4 . Juli 1930.

stuhmrtheitet.
Emmerich Kalman »Die TzardasfUrftin . "

Nach langer Pause kam am geslrtgen Abend im
Aurhauslheater wieder einmal die Operelle zu ihrem
Rechte . Es ist die stammende Kalman ' fche Musik , die

i der , Lzarda »sarstin " , dieser Operelte alleren Jahrgang «,
auch heule noch ein Leben aus den Brellern ermöglicht.
Die melodienretche Musik des magyarischen fiompo»
nisten fesselt, erfrischt und läb ! miterleben . Nebenbei
bemerkt , ist das Stück in texllicher Hinsicht mit besonde¬
rer Banalität behastet . Das Sander -Ensemble , das die
»Ezardassürstln " gestern gab , konnte mit seiner Anfführ-
ung zusrtedenstellen . Was zu wünschen übrig lieb , waren
vor allem die gemeinsamen Gesänge . Diese Kavaliere
und Darleledamen standen ihren Rollen noch sichtlich
jremd gegenüber . Die im Millelpunkt des Glückes ste¬
hende Syloa Vareseur wurde von Friedl Gierga gege,
den , die sich sowohl gesanglich als auch darst . llerisch zu de-
hauplen verstand . A' o» den Einzeldarstestern taten sich
fernerhin hervor Alfred Daerner (Edwin ), Else Federlin
(Komtesse Stasi ) , Albert Badewitz (Gras Bont Kancjianu)
und Karl Bauermann (Feri dacji ). Am sPult arbeitete
mit Temperament und Energie Dr . Danilo Svara ; er
lies, die Derbindunng mit der Bühne nicht abbrechen.
Da » gut oerlrelene Publikum verlebte einen vergnügten
Abend.

aogltsche Muslkwoche in Lad Komburg. In
den Tagen vom 15 . bis 17 . Juli d . I . findet in Bad
Homburg eine Englische Musikwoche stall , deren Palro-
nal Seine Exzellenz der großbrilannische Boischasler in
Berlin Sir Horace Rumbold übernommen hat . Diese
englische Musikwoche hat insofern gröbere Bedeutung,
als hier ein sehr umfassendes Bild der englischen Musik
bis in die neueste Zeit hinein wtedergegeben wird . Das
Kauplkonzkrl am l6 . Juli wird auf den Frankfurier.
Kölner und einen der englischen Sender übertragen.
Edwarl Dent , Professor der Universität Cambridge , Prä¬
sident der englischen Abteilung der Inlernailonalen Ge¬
sellschaft für zeitgenössische Musik, , sowie Mitglied des
Dvlkerdundrats , hat für das endgültige Programm , das
auch eine größere Reihe v - n Erläuterungen bringt , eine
besondere Einführung zu der Hamburger Musikwoche
geschrieben.

Dvlksnattonale Retchsoereinigung . Dan der
Ortsgruppe Bad Homburg der D . R . erhallen wir Nach-
stehendes : Die Dolksnalionale Retchsoereinigung macht
in Hessen -Nassau weitere Fortschliiie . Nach Gründung
von Orts - und Kreisgruppen hat sich die D . R . nun¬
mehr im Wahlkreis 19 (Provinz Hessen -Nassau ) durch-
organisiert . Als Dorsißender des Wahlkreisvorstandes
wurde von den in Gießen versammelten KreiSoerlretern
der D . A . Herr Lehrer Trebing , Kassel , einstimmig ge-
wählt . Die Wahl des Wahlkretsvorstandes im Wahl¬
kreis 33 (Dolksstaat Kessen ) , Vorsitzender Herr Studien-
rat W . Schmidt , Sieben , wurde bereits am 22 . Juni in
Frankfurt a/Matn durch die dort anwesenden Kreisver-
ireler vollzogen . Als Vorsitzender des WahlkrelSoer-
bandes 10 , wurde von den Kreisvertretern Herr Kuupimann
a . D . Sloessner , Arolsen , ebensalta einstimmig gewählt.
Damit ist die D . R . im gesamten Wahlkreisoerband 10
vollkommen durchorganisierl . In beiden Wahlkreisen
werden nach wie vor neue Ortsgruppen gebildet.

Soangettfche Kirchensteuer. Der evangelische
K '.rchenvorstand weist daraus hin , datz die 2 . Rale der
Kirchensteuer für 1930/31 dis 15. Juli 1930 bei der
Kirchenkasse zu entrichten ist. Näheres siehe heutige
Bekanntmachung.

D. Si. D Die Ortsgruppe Bad Homburg des
D . H . D . hält heute abend 8 .30 sthr im,Johannisberg"
ihre Monalsversammlung ad.

Dom 20 «tt«nhauvchor. Am Sonntag, den 6.
Juli , wird der Thor unseres Waisenhauses um 5 '/ , Uhr
nachm , im Musikpavillon an den Quellen , zum Besten
des Vaterländischen Frauenvereins einige Lieder zum
Vortrag dringen.

Tagung . Der Wohlsahrtsausschutz des deutschen
Städtelags konferiet morgen . Samstag , im Kurhaus.

Modenschau. Es fei nochmals aul die heule abend
und morgen nachmittag im Kurhaus ftallfindende Moden¬
schau hingewiesen . Zu dieser Veranstaltung ist Gesell,
schaslsanzug erwünscht.

' Kvstprobenlag im Reformhaus Krön am
Samstag , den 5 . Juli . Der würzige Saft der Wermland-
Waldbeere aus dem nördlichen Schweden ist zum ersten
Male zu einem köstlichen Ersrischungsgelränk verarbeitet
und zwar dadurch , daß dem von Natur sehr Herde
schmeckenden Säst Pommler zufügt wird . Durch die Ver¬
bindung mit zugesüglem Apselrohs ist Pommler wird der
Wermländer Waldbeerensast ein herrliches Erfrischung ---
gelränk . Die Haltbarkeit ergibt sich einmal aus dem
hohen Gerdsäuregehall , anderersetis aus dem Fruchl-
uckergeha » des deigesüglen Ponnnler . 200 ccm. Flasche
8 -sach zu verdünnen ) Mk 1.50 500 ccm. Flasche (8,such
u verdünnen ) 3 . 10 Mk.

Kellervrand . In einem Keller des ehem. .Hotel
allonal " brach heule vormittag 11 ' / » Uhr Feuer aus.

"d zwar geriet eine dort unlergebrachte Kiste mit Holz¬
olle in Brand . Die Feuerwehr mar sofort nach Alarm

ur Stelle und konnte millels kleinen Schlauches das

„Neueste Nachrichten"

Feuer löschen . Der Sachschaden ist ganz unbedeutend.
Es ist anzunehmen , daß von einem Passanten ein glü.
hender Iigaretlenslummel in das Kellerfenster geworfen
wurde , und so der Brand entstanden ist.

fifrledrld)söorf . Hier sindel am 5.. 6. und 7.
Juli das 45 . Gaulurnsest und Gauschwlmmsest des Main-
Taunus -Gaues der D . T . statt . Mit dieser Veranstaltung
Ist die Fahnenweihe des Turn - und Sportvereins Fried-
rtchsdorf verbunden.

Aus Rah und Fern.
A Frankfurt a M . (Das Frankfurter Defizit

steigt . ) Die Magistratsprcssestclle teilt » . o . mit : Auf Grund
der von den Amts ' und Dienststellen »ach de, » Stande vom 20.
Dezember 1929 erstattete » Wirtschaftsbcrichte war für das
Etatsjahr 1929 ei» voraussichtlicher Fehlbetrag von 4,8 Mill.
Mark errechnet worden . Der Magistrat hatte seinerzeit zur Ab¬
deckung dieses voraussichtlichen Fehlbetrages eine Deckungs-
Vorlage gemacht , » m in das neue Rechnungsjahr ohne Fehl-
betrag cintretcn zu können Die Stadtverordnetenversammlung
hat dagegen diesen voraussichtlichen Fehlbetrag von 4,8 M .ll.
Mark mit in den neue » Haushalt für das Rechnungsjahr
1980/31 übertrage » . Nach de» bisherigen Abrechnungen ist
mit einem weitere » Fehlbetrag a » S dem Jahre 1929 zu rech¬
ne » , und zwar in einer Höhe von 3 bis 5 Millionen Mark.
Dieser weitere Fehlbetrag Ist also im Gegensatz zu dem in
den Etat 1930 übernommenen Fehlbetrag von 4 .8 Millionen
Mark noch nicht gedeckt. Auch das » cuc Etatöjahr hat sich
entsprechend de » Darlegungen der Magistratsvcrlrctcr nicht so
entwickelt , wie cs bei der Feststellung des Etats durch die
Stadtverordnetenversammlung angenommen war . Bereits in
den ersten beiden Monate » des neuen Etatsjahrcs sind die zwei
Zwölftel deS Wohlfahrtsclats durch die steigende » Laste » sür
die WohlfahrtscrwcrbSloscn ui » 1,1 Millionen Mark überschrit¬
te» worden . Irgendwelche Beschlüsse über die Deckung des noch
nngcdcckten Fehlbetrags aus 1929 in Höhe von 3 bis 5 Mill.
Mark und über die zu erwartcuden Fehlbeträge des lausenden
EtaiSjahrcS liegen noch nicht vor.

A Fulda . (D i e I u g e n d p f l e g e r in Fulda .) Fm
Nahmen der eben hier stattfindenden Tagung der Gesellschaft
zur Förderung des ländlichen Bildungswesens in der Pro¬
vinz Hessen -Nassau „ Selbsthilfe und Gemcinsi » » " fand eine »ür
de » engere » Kreis der Jugendpsleger und -Pflegerinnen des
Regierungsbezirks berechnete Versammlung im BürgervcrcinS-
hauö Fulda statt . Den Vorsitz führte Regierungspräsident Dr.
Friedensburg.

A Kassel . (Rechtsanwalt Dr . Freister freige-
s p r och e » .) Der nationalsozialistischeStadtverordnete Dr . Nu-
dols Freister , der sich vor dem Schnellrichtcr wegen Laudsrie-
dciisbruchcs , begangen vor der Stadthalle anläßlich der abge¬
sagten Frtckversammlung zu verantworten hatte , wurde wegen
ungenügendem Beweis srcigcsprochcn . Die Kosten des Verfah¬
rens fallen der Staatskasse zur Last . Bei Verkündung des Ur¬
teils ertönten von Seiten der Anhänger , die sich sehr zahlreich
im Gerichtssaal eingesundcn hatten , Hcilruse . Der Vorsitzende
sah sich genötigt , de» Saal >olizeilich räumen zu lassen . Eb :n-
falls frcigcsprochen wurde der RcgierungLlnspcktor Engclland,
der wegen Wldersätzllchkeit gegen die Schupo vor dem Schuell¬
richtcr stand . Engclland >st ebenfalls Nationalsozialist.

A Marburg . (N o t st a n d s a r b e i t e » für Erwerbs¬
lose .) Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer Sitzung : >„
als Hypothek einzutragendcs Darlehen von 28 000 Mark on
die Gesellschaft Stadtsäle zur Instandsetzung der Räume >m
Gebäude der Stadtsäle . Ferner bewilligte man 57 000 Mark
sür Notstandsarbeiten , mit denen die ausgesteuerten Erwerbs¬
losen beschäftigt werden sollen . Es handelt sich um Straßen-
und Wegevcrbesserungen , Plamerungen usw ., mit denen soiort
begonnen werden kann . Die Vcrlabclung der 20 000 Volt -Hoch¬
spannungsleitung von der Gissclbergcrstraße zum Elektrizitäts¬
werk soll ebenfalls als NotstandSarbcit erfolgen . Man bewil¬
ligte dafür 86 000 Mark.

A Marburg . (Das Lungen kranke » haus in Mar¬
burg .) Das von der Landcsversichcruugsanstalt sür die Pro¬
vinz Hesien -Nassau zur Errichtung geplante moderne Lungen-
krankenhauS In Marburg soll nunmehr in Angriff genominen
werden . AuS dem veranstalteten Wettbewerb unter den Architek¬
ten der Provinz sind bekanntlich die Frankfurter Baukünstler
Hebebrand und Kleincrtz al » erste Preisträger hervorgcgangen.
Ihr Entwurf ist den endgültig überarbeiteten Baupläne » zu-
grundegelcgt worden , deren Ausführung durch die Bauabce,-
lung dc, LandeLsinanzamteS erfolgt . Mit den Arbeiren in Mar-
bürg dürfte spätestens am l . August begonnen werden , so daß
mit der Fertigstellung im Spätsommer deS nächsten Jahres zu
rechnen ist.

A Butzbach . (StillegungSantrag der Bamag-
M e g u i n -W  e rke .) Nach einer Meldung haben die Bamag-
Mcguin -Werke in Butzbach beim Kreisamt Friedberg die Stil¬
legung ihres Betriebs angcmeldet und dem größten Teil der
Beamten und Angestellten das Dienstverhältnis gekündigt.

A Holzappel . (Katastrophale Arbeitslosig¬
keit .) Die hiesige Arbeiterschaft , die mit den Arbeiter » der
Nachbargcnieinden bisher in der Grube Holzappel beschäftigt
war , ist durch Stillegung der Grube schiver betroffen worden
und sieht einer trostlosen Zukunft entgegen . Vorläufig ist zu¬
nächst ein Drittel der Belegschaft beim Blei - und Silberwerk
i» Bad Ems untergebracht , doch dürste diese Beschäftigung von
nicht allzu langer Dauer sein . Wenn die Fürsorgepslicht der
Albeitslosenversicherung beendet ist, wird die Gemeinde nicht
in der Lage sei », die zahlreichen UnterstützungSbedürstigen zu
unterhalten , wen » cs nicht gelingt , durch Notstandsmaßnahmen
Arbeit zu beschaffen oder durch Hilfe von staatlichen Stellen
b 'c Not zu linder»

A Wiesbaden (Hindenburg weiht Wiesbadens
neue Kampfbahn  ein .) Der seither von der Besatzung
belegte frühere Fcstplatz „Unter den Eichen " ist neu hergerichtct
norden , um als „Freilicht -Thcater der Zehntausend " zu die¬
nen . Der Platz mit einer Ausdehnung von 200 Meter Länge
und 100 Meter Breite wird durch Ausschüttung der ringsum
lauscndcn Rampe und durch de» ringsum lauscndcii Grünstrei-
sen . das cigcutlichc Spielfeld , eine Länge von 150 Meter und
rnc Breite von 6t> Meter habe » . Dieses Maß ist besonders
dadurch bedingt , daß der Platz nach Ablnus de? Festspiels auch
als Sportplatz benutzt werde » soll. Die Maste stad im Einvcr-
»elnnen mit der obersten Sportbehörde Wiesbadens erfolgt.
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Der Platz kann dann auch zur AuSiragung großer Wetlkämpf«
und sonstiger groster Veranstaltungen , wie SSngcrfcste , Turn-
vcransinltungcn usw Verwendung finden . Reichspräsident von
Hindenburg wird bei seiner Anwesenheit in Wiesbaden am
20 Juli die Weihe des Platzes vornehmen.

A Wiesbaden . (EraSmuS Merten - Erbenhcim
g e st o r b e n .) Die Landwirtschaft hat einen schweren Verlust
erlitten : Der Landwirt EraSmuS Merten in Erbenheim ist
einem Schlaganfall erlegen Der Verstorbene hat In der Nach¬
kriegszeit in bet Bauernschastsbewegung eine graste Rolle ge¬
spielt und sich um die nass.iuisck>e Landwirtschaft bedeutende
Verdienste erworben . Im Fahre 1919 wurde er zum Vor-
sitzenden der Orts - und KreiSbaucrnschast gewählt , welchen
Posten er bis zu feinem Tode bekleidete Von 1922 — 1929 leitete
er die Landwirtschaslskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden als Präsident , und war gleichzeitig Vorstandsmitglied
der prcustischc » HaupIlandivirlschastSkammcr Berlin . Er ist
nur 51 Jahre alt geworden.

A Wiesbaden . (L a » d c S a u S i rh u st und L a n d w i ri¬
sch a f t s k a ui in c r . ) Ter Landcsausjchust nalnn zu dem Be¬
schluß des HaupIauSscknisseS des preußisch . » Landtage « wegen
der Zusammenlegung der beiden LaudivIrlschaftSkamincr » der
Provinz Hessen -Nassau , Wiesbaden und Kassel , zu einer Kam¬
mer folgendermaßen Slcilnng : Entsprechend der ivicdcrhv . len
Stcllungnahine des Konimunallandtnges und feiner grundsätz¬
lichen Einstellung folgend , vertritt a » ch der LaudcSausschust die
Ausassung , das , jeder Versuch einer praktische » Durchführung
der Vcrwaltungsvercinsachung nachdrückiich zu unterstütze » ist.
Er ist jedoch der Aussassung , dast bei der Durchsührung im
Eiiizclsailc die Gewähr gegeben sein must , dast tatsächliche Er-
sparuissc sich durch eine Zusammenlegung erzielen lassen . — Un¬
ter der Voraussetzung , dast durch eine Zusa »n» c» lc,, » »g der
beiden Landivirtsrhastskammcrn Wiesbaden und Kassel » en-
ucnswcrtc Ersparnisse gemacht werden , die auch sür die Land-
wirtschaslskammcr sich in einer Senkung der Kaiinnckumlnge
auswirkcn , ist der LandeSausichust der Aussassung , dast aus sei¬
ner grundsätzlichen Einstellung die Konsegucnz gezogen wird.
Sollte die Zusainmcnlcgung durchgesührt werde » , so kan » bei
den gegebenen Verhältnissen , insbesondere der intensiveren
Wirtschaft des Nasiaucr Bezirkes , als Sitz der gemcinschast-
lichcn Kamincr nur der Regierungsbezirk Wiesbaden in Frag:
komme » .

A Wiesbaden . (Zulassung v o n L u s t s a h r t u » 4 e r-
nchmcn . ) Wie der Prcnstischc Pressedienst mittcilt , ist der
Luftdienst Mittelrhcin G . m . b. H . i» Wiesbaden die Geneh-
inigung als Lustfahrluntcrnchmr » gemäß 8 11 LuftV .G . vom
1 . 8 . 22 zur gewerbsmäßigen Beförderung von Personen und
Sache » mit der Einschränkung erteilt worden , dast nur bei
Rundslügcn gcivcrbsmästig Personen oder -Sachen befördert wer¬
den dürfe » .

A RüdeShrim . (Schweres Schadenfeuer . ) In
dem Weindorf Elbingen brach I„ später Nachlstunde ein Feuer
aus , das in kurzer Zeit die am Dorscingang beim Hildegardis¬
kloster gclcgeuen großen Lekoiiomiegebäudc in Flammen fetzte.
Die Feuerwehren konnten nicht mehr viel rette ». Die Gebäude
mit sämtlichen Vorräten sielen dem Brand zum Opfer , lieber
die Entstchungsursachc ist noch nichts bekannt geworden.

A Bingen . ( B i s i» a r ckd c » k m a l a u s der Elisen¬
höhe .) Der Vorstand des Vereins zur Errichtung eines BiS-
marck -NationaldenkmalS auf der Eliscuhöhc bei Bingen -Binger¬
brück tagte unter dem Vorsitz von Exzellenz Wallraff . Es wurde
bcschlosic » , die Grundsteinlegung deS Tenkinals im Jahre 1981
vorzvnchmcn

Ä Darmstadt . (D i c H c k o g a genehmigt die Ruhr-
Verträge .) Die Gencralversammlung der Hckoga stimmte
den Ruhr -Saar -Verträgen in der verbesserten Form mit starker
Mehrheit ( 186 zu 72 Stimme » ) zu . Der Beschluß lautet fol¬
gendermaßen : „ Die Generalversanunlung genehmigt die von
Vorstand und Aussichtsrat vorgelegtcu Vertragsentwürfe , nimmt
zugleich von dem Mainzer Pachtvertrag Kenntnis , ist mit ihm
einverstanden und nimmt die zu Gunsten der Hckoga darin ent»
haltcnen Bcstiminuilgen an . Die Generalversammlung bevoll¬
mächtigt den Vorstand , das Vertragswerk rechtsverbindlich zun»
Abschluß zu bringen ."

A Darmstadt . »EintagSkurse i n den Lehr - und
Mustergütern d c r L a n d w i r ts ch a f t s k a in in e r sür
Hessen  i m I u l i 1930 .) Am Mittwoch , de» 9 . Juli d».
Js . findet in dem Lehrbetrieb für Gemüsebau zu Gonsen¬
heim  bei Mainz und am 15 . Juli auf dem Muster - und
Versuchsgut der Laudwirtschaftskammcr zu Grob -Umstadt je
ein Einlagskursus für Freilandgemüsebau statt . Die Kurse sind
für alle Teilnehmer bis auf weitere « gebührenfrei und den
Teilnehmern aus Hessen werden die Reisekosten 3 . Klasie jc nach
der Entfernung ganz oder zum Teil vergütet . Anmeldungen und
zu richten an das Muster - und Versuchsgut der LandwirtsibajlS-
kaminer für Hessen ln Groß -Umstadt ( Kreis Dieburg ) bis spä¬
testens 5 . Juli.

□ Die Mörder des Pastor » Kappel gefaßt ? Ein Land-
Jäger bemerkte auf der Swtnemünder  Fähre zwei ver¬
dächtige Personen , auf die die Beschreibung der Mörder deS
Pastors Kappel -Duckerow paßte und verfolgte sie aus einem
Motorrad bis Kamin , wo sie verhastet und ins Aintsgericht »-
gefängniS eingeliefert wurden . ES handelt sich um Leute im
Alter von 26 und 28 Fahren . Dlc Untersuchung muß erst er-

eben , ob cs sich tatsächlich um die Mörder des Pastors Kappel
andclt.

□ Stcinwürfc gegen daS polnische Konsulat in Leipzig . In
Leipzig  erschien plötzlich ein anscheinend kommunistischrr
Demonstrationszug unter Absingung revolutionärer Lieder vor
dem Haus des polnischen Generalkonsulats . Nachdem Reden
gegen die politische Negierung gehalten worden waren , zogen
die Dcnionstrantcn ab . kamen jedoch nach kurzer Zeit wieder,
wobei drei Fenster des im ersten Stock gclcne » Konsulats cin-
zeivorsen wurden . Dann löste sich der Demonstrationszug mit
,Rot -Front " -Rufcn auf . Ehe das von der Sekretärin des pol¬
nischen Konsulats hcrbcigcruscnc Ucberfallkonnnando eingctros-
sen ivar , hatten sich die Dcmoustrautcn bereits wieder entfernt.
Auch das Abstreifc » der umlicgeudcn Straßenzüge blieb ohne
Erfolg . Es dürfte sich ui» eine Protestaktion gegen das in Lem-
bcrg gefällte Urteil gegen drei komniunistischc Jungarbeiter
Handel » .

lH Schweres Motorrad -Unglück . Ein schwerer VeikebrSu »-
fall , dem zivei Menschenleben zum Opfer sielen , ereignete sich bei
Göttiugc » auf der Wcndecr -Landstraße . Ein mit zivei Göttinger
Studenten besetztes Motorad wollte ei» vor ihm fahrendes Auto
überholen , als eine etwa 40jährige Frau , die hinter dem Auto
schneit über die Straße wollte , von dem Motorrad angelabren
und aetötet wurde.
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Studcntenstreik an der Nnlvrrfltät Graz.
Graz. 4. Juli . Die Hörer der Grazer Universität sind In

einen Proteststreik cingctrcten, da die Disziplinarkonnnission des
Akademischen Senats gegen eine» Hörer, der von, Gericht Wege»
Gewalttätigkeit, begangen an einem einer katholischen Stnden-
tenvcrbindung angehörtgen Studenten, verurteilt worden war,
eine Strafe verhängt hat. mit der die freiheitliche Studenten-
schast nicht einverstanden ist. Die streikenden Studenten halten
vie Tore der Universität beseht. Vorlesungen können nicht ab-
gehalten werden.

Blutiger Verlaus einer Arbeitslosrndcmoustratio».
Kattowih, 4. Juli !. Eine von dem kommunistischen Ab¬

geordneten de« schcsischcn SejmS W i ccz or ck nach
8 chop p I n i h cinbrrnfenc ArbeitSlosendcmon-
str a t t on »ahm einen äußerst blutigen Verlauf. Als der
Abgeordnete sein: Rede beendet hatte, brach die Versammlung,
etwa 1000 Mann stark, in Rufe ans: „ES lebe der schlesische
Sesml ES lebe die Revolution!" Darauf löste die Polizei die
Versammlung auf. Vordem bctrefsenden Versammlungslokal
kam es zu ernsten Zusammenstöße» zwischen Arbeitslosen und
Polizei, die von der blanke» Waffe Gebrauch machte. Im Ver¬
laufe der Zusam- nstößt»»„rdc die Polizei von den Arbeits¬
losen mit Steinen beworfen Drei Polizeibcamtc wurden leicht,
einer schwer verlcht. Von den Demonstranten wurde» etwa 9
bis 10 Mann teis leicht, teil? schwer verletztI », Lause dieser
Woche soll eine weitere Versammlung der Arbeitslosen statt-
sindcn, die von den beiden kommnnistischcn Abgeordneten des
schlesischen Sejms rinbcrusen worden ist.

Berlin, 4. Juli . Zu groben Ausschreitungenstreikender Ar¬
beiter kam es vor der Glasfabrik..Marienhütte" im Stadtteil
Köpenick, wo zur Zeit etwa zwei Drittel der Arbeiterschaft sich
wegen Lohndlsferenzen in Ausstand befinde». Streikende dran¬
gen zusammen mit kcmmunistischcn Mitläufern etwa eine
Stunde nach Mitternacht in die Fabrik ein und suchten die
Arbeitswilligen von der Arbeit abzuhalten, wobei sogar ein
scharfer Schuß fiel, der indessen glücklicherweise keinerlei Scha¬
den anrichtcte. Ter Polizei gelang cö schließlich, die Ordnung
wiedcrbcrzustcllcn. Wegen Landsricdcnsbruchöbezw. unbefugten
Wafsenbesihcswurden bei den Ausschreitungen drei Personen
in Haft' genommen.

18 Ohnmachtöansälle in einer Zigarettenfabrik.
Berlin. 4. Juli Zu Ohnniachtsansällcn kam cs in einer

großen Berliner Zigarettenfabrik in Johannisthal, wo i» cinci»
größeren Raume von 250 beschäftigten Frauen plöhlich 18 ohn¬
mächtig zusammenbrachc». Ein hcrbeigerusener Arzt ließ zwölf
von ihnen, die sich absout nicht erholen konnten, In ein Kranke».
Haus bringe». Die LhninachtSfällc werden auf die herrschende
Hitze, den Tabakstaub und die schlechte Lüftung zurückgesnhrt.

Pfarrennord.
Stettin, 4. Juli . Unter dem Verdacht des Morde» an dem

Pfarrer Kappel ist bereits :i»e Anzahl von Personen festgeiwm-
»icn worden, so u. a. in Cammin zwei Burschen Im Alter non
26 und 28 Jahren, die bei einem Tiesbauunternehmcr um Ar¬
beit nachgesucht hatten.

Waldbrand.
Dessau, 4. Juli . In der Oranienbaumer Heide wütet ei»

Waldbrand, der sich mit unheimlicher Schnelligkeit ausbreitet.
Die Hochwaldbestände der Heide, die soeben erst aus Herzog-
lichcm Besitz in die Hände des Staates übergegangen sind, sind
aufs schwerste gefährdet. Mehrere hundert Morgen wertvollster
Bestand sind bereits den Flammen zum Opfer gefallen.

Grohfener.
Hof, 4- Juli . In Thiersheim(Oberfranken) brach ein Feuer

aus, dem 14 Wohnhäuser und vier Scheunen zum Opfer sielen.

Verfolgung ehemaliger Separatisten,
bcrftein» 4. Juli . In Nahbollenbach geriet eine Gruppe

junger Leute mit solchen, die verdächtig sind, an der Ccpara-
tistcnbcwcgung Anteil genommen zu haben, vor dem Hanse des
ehemaligen separatistischen Ortskommissars in Streitigkeiten.
Mehrere Personen wurden verletzt, einer von ihnen schwer. Dem
Eingreifen mehrerer Bürger ist cS zu verdanke», daß Weiterun¬
gen vermiede» wurden. In de» Morgenstunden war im Ort ein
Plakat aufgchängt, das a» die früheren Separatisten die Auf-
sordcrung richtet, den Ort zu verlasse». Das Plakat wurde
später cingczoge».

Von einem Löwen angefallen.
Stuttgart, 4. Juli . Der Löwendompteur Weglar- Wesioli

wurde nach beendeter Vorstellung bei einer Dressurprobc von
einer l 14 jährigen Löwin, die zum erste» Male in der Manege
war. angcsallen und schwer verletzt. Ein anderer Dompteur hatte
die Geistesgegenwart, in die unigittcrte Manege zu springe» und
den Ohnmächtigen von dem Raubtier zu befreie».

Landarbeiterstrcik in Spanien.
Madrid, 4. Juli . Der Vorstand des Allgemeine» Arbeitcr-

ocrbandcs soll dem Arbeitsministcr mitgeteilt haben, daß die
Landarbeiter den Streik erklärt hätten, weil von de» Arbeit-
gcber» die Arbcitsverträge nicht eingehalten worden seien

Großer Waldbrand bei Rathenow.
Brandenburg, 4. Juli . In dem großen Waldgcbiet zwischen

Schmetzdorf und Wudicke südöstlich von Rathenow  brach ein
großer Waldbrand aus, der etwa 100 Morgen hochstämmigen
Wald vernichtete. Vor fünf Jahren war diese Gegend ebensalls
Schauplatz eines verheerenden Waldbrandcs gewesen.

Zu dem am Sonnlag » den 6. Juli
in Friedrirhsdors

stattfindeiiden (ij ft H 11 t V*11  f Cft
fährt hie Firn»

Ioh . « ö- er & Löhne in Käppern
schon morgens530 Uhr ab Homburg-
Waisenhausplatz mit verstärkt. Verkehr.

Mt Mer- mir Wodplitttpjleiie
föumtnMJnterlftyin, Windelhosen
Seife, Windeln. Bade«u. Fie-
berihernlomeier. Sauger, Milch¬
flaschenu. s. tu.
Vabyivagen fauchz.verleih.)
SalliWhüiisC. Ott ®.m.b4

Aulo-Frachloerkehr
Homburg-Fkliiilisiirt nn)>zurülb

Friedrich Wich. Eich
mbnrger Annahmestelle: Luisenstr. 48
ranllfurler„ Kronprlnzenslr.43(Wirtschaft

Allen Freunden und Bekannten, die traurige
Nachricht, daß meine liebe Frarr, unsere treusor¬
gende Mutter , herzensgute Tochter und Schwester

Frau Lina Münich
geb Ettling.

am gestrigen Abend nach einem lange», schweren
Leiden, im Alter von 35 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Münich und Kinder
Familie Felix Eitting

Bad Homburg, den4. Juli 1030

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 6. Juli,
nachmittags 4 tlhr, vom Portale de» Waldsried-
hoses au» statt.

KWobenlng
5 ^ ^ 55559
Im«tspnnhnnr Krön,
10 Schwedenpsad 10

lim Samstag, Den5.3nliI

Kostenlose Verabreichung des
Mailand- Waldbeerensaftes.
das beste naturreine Erfri¬
schungsgetränk und. Kurmittel.

Freibank
Am Samslag vorm, von

8 — 9 Uhr kommen 3
Zlr. Rindfleischz Verkauf.
Schlachlhof Verwaltung

ommer-
prossen

mich in den hartnäckigsten Fäl¬
len, werden in einigen Tagen
unter Garantie durch dasechte unschädliche Tenitver-
schünerungsmittel „Benno"
Stärke Bbeseitigt.Keiue Schäl¬
kur. Preis m 2.75. Gegen

Pickel, Mitesser Stärke A.
Kurhaus-Drogerie ff. Kreh.

Gebrauchter, guterhaltener
0.5EM»-MM

(evt. auch stärker)
zu Kausen gesucht. Wo?
zu erfragen in der Geschäfts'
flelie oks. BI._
Mir. Köhistzrnnä

weil überflüssig
billig zu verkaufen.
Gg . Mächlershäuser

Bad Homburg
Tel. 2295 Luisenstr. 22

Inserieren bring!
Gewinn ! ! I

Große« Schadenfeuer auf der Berliner Olhmpiabahn. 'st
Berlin, 4. Juli . Die Olympia-Radrennbahn ln Blöhensee

bei Berlin wurde von einem Großfeuer helmgesucht, da» etwa
ein Viertel der gesamten Bahn vernichtete. Die Bahn besieht
aus einer Holzkonstruktion, über der sich eine Zementdccke be>
sindet. Nachdem die Flamme» die Holzkonstruktionzerstört
hatte», brach die Zementdecke ein. Der Brand dürste dadurch
cntstaiidc» sei», daß Arbeiter, die bt» nach Mitternacht dort
tätig waren, einen brennenden Zgarrenstummrl oder Ziga¬
rette,irrst achtlos weggeworfen haben. Der Schaden Ist erheb" ch.

Eine Aktion der Liga für Menschenrechte.
Die — politisch sehr weit links stehende— Deutsche

Liga für Menschenrecht«  hat die französtsche Organi¬
sation gleicher Art gebeten, das Anwerben junger Deutscher auf
deutschem Boden zur Fremdenlegion zu verhindern. Die Liga
vertritt die Auffassung, daß sich zwar Frankreich In Artikel 70
des Versailler Vertrages ausdrücklich da» Recht Vorbehalte,i
habe, Mannschaften für die Fremdenlegion gemäß den sran.
zösischen militärischen Gesetzen und Vorschriften zu ergänzen,
daß aber der 4 141 de» Strafgesetzbuchesnicht außer Krcckt
gesetzts«I, wonach mit Gefängnis bestraft wird, wer einen
Deutschen zum MilitärdienstI» einer ausländischen Macht an-
wirbt oder einem Werber zusührt.

Besonders schwer liegen dir Fälle, in denen Minderjähci'r
iii die Legion verschleppt werden. Seit fast hundert Jahreni t
eine königlich französische Ordonnanz in Kraft, wonach das 19.
Jahr als Mlndrstalter angesehen wird. Wer darüber ist, gilt
bis zum Beweise de» Gegenteil« al« volljährig. Der fran¬
zösische Generalstab hat vor einigen Jahren angeordnet, daß
die Angeworbenen über ihr Alter ..befragt" werden sollen.
Aber ln der Praxi« spielt sich da» s» ab: Die Leute werden»
bevor sie vom Arzt untersucht werden, ln Bausch und Bogen
gefragt, ob einer unter 20 Jahren dabei sei. Wer sich nicht
meldet, gilt al« volljährig, und seine Anwerbung auf fünf
Jahre wird al« rechtsgültig behandelt. In der Zeit großer(Jr-
werbslosigkeit besteht die Gefahr, daß junge Leute fich zu einem
Schritt verleite« laffen, den sie nach luezee Zeit auf« bitterste
bereuen. Rach den bisherigen Bestimmungen ist e« für die
Rückkehr auch dann zu spät, wennr« sich um Minderjährig»
handelt, die ohne Zustimmung ihrer Eltern sich anwerbrn laffen.

Die Rheinlandbesreiung wird, darf man hoffen, die Wer¬
bung stack zurückdrängen. Jedenfalls aber muß gefordert wer¬
den. daß eine Ausbeutung deS Leichtsinn» und der Notlage
»necsahrener Mensche» durch Seelenverkäufer mit allen Mitteln
verhindert wird.

Beschlich.
lieber das Vermögen der Mm . Babelle

Ereuy » geb. Acker In Bad Homburgv. d.
H.. in Firma F . W . Ereutz ln Bad
Komburg o. d. SS. Z'mmer- und Bauge.
fd)äjt, wird heule, am 24. Juni 1930, 18 Uhr
das Vergleichsverfahren eröffnet und Termin
zur Verhandlung über den Dergleichsvorfchlag
auf den 10. Juli i«30, 11 Uhr im Gebäude
des Amlsgerichls Promenade 10 Zimmer5
befltniml.

Als Derlrauensperfon wird Rechlsan-
wall Dr. Hans Wolfs in Bad Hombuig p.
d. K. beslellt.

Der Anlrag auf Eröffnung nebsl seinen
Anlagen isl uns der Geschäftsstelle zur Einstchl
der Beleiliglen niedergelegl.

Bad Komburg v. d. SS., den 25. Juni 1930.
Das Amtsgericht,
gez. Dr. Vogelfang

Ausgeserligi.
Leonhard!

Iusttzangestellter
als ttrkundsdeamler der Geschäftsstelle des Amlsgerlchls.

"Evangelische .Kirchensteuer.
Wir machen unsere Gemeindeglieder daraus auf¬

merksam. daß die 2. Vale der Kirchensteuer für 1930/31
am i. dis 15. Juli 1930 bet der Äirchenkafle zu enl-
richten ist. Es ist etnllweilen ein Dterlel des vorjährigen
Betrages zu enlrichten. Der alle Äirchensteuerbescheid
isl zwecks Quiliung milzudringen.

Der evangel . Aircftettoorffanft.
Füllkrug.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend, den 5. Juli 1930, nachmillags1 Uhr

sollen

2 Bäume Kirschen
zwangsweise öfsenilich meisldieiend gegen gleich bare
Zahlung versleigerl werden.

Zusammenkuns! am Friedrtchshos.
Bad Homburg, den 4. Juli 1930.

Schneider. Obergerichlsvollzieher
Eronbergersir. 3

_ Fernruf 2777._
Druck und Verlag Otto Waaenbreth Bad Homburg.

Berantwortlich für den redaktionellen Teil: S . Herz Bad Hom¬
burg; für de» Inseratenteil: Jakob Müder, Oberursel

arigsa KM
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Energie und Elektrizität.
Von S. E. Gr. Uff. Prof. Ing . G. Vallauri.

Der ersten bestimmten, wenn nicht grundlegenden
Vorstellung non Energie begegnen wir beim Studium
der Mechanik; sie ist eng mit dem Begriff der Arbeit
einer Kraft verbunden. Wir haben unsere Auffas.
fungsgabe. die Auslegung der Mechanik des Univer¬
sums gegeben, die der unbestreitbare Ruhm der
Physik der Vergangenheit ist. Das Wesen der
Energie, oder noch besser ihre Dimensionen, ist un-
abhängig von der verschiedenartigstenNatur der
Phänomene, an welche sie bei ihrem einzelnen Auf.
treten gebunden scheint. Wenn wir auch vou ther¬
mischer, akustischer, elektrischer, magnetischer und
trahlender Energie u. a. m. sprechen, so handelt es
ich doch dabei immer um Grünen, die alle mit dem-
eiben Maße meßbar sind.

Wir sind gewohnt, uns einen gegebenen Raum,
der mit einem elektrischen Feld geladen ist, als den
Sitz einer bestimmten, im Raum verteilten Energie
vorzustellen, wie sie in jedem Bolumelement eines
elastischen Körper« vorhanden ist, der gleichzeitig
Lurch die Einwirkung einer mechanischen Beschleuni¬
gung deformiert wird. Das typische Beispiel solcher
„Polartsationsenergie" bietet die bekannte „Leydener
Flasche. Seit die Entdeckung von Bolta es uns
ermöglichte, dauernd das zu erhalten, was ivir
elektrischen Strom nennen, hat die-Elektrizität immer
mehr bewiesen, daß sie tu besonderer Weise dazu
geeignet ist, große Mengen Energie vou einem Punkt
der Erde zu irgendeinem anderen zu liefern. Dcnki
man an die heutigen großen ileberlandleitungcn, die
solchen Energietranöpvrt ermöglichen, so ivtdcrstrebt
uns der Gedanke, daß die Energie sich von einem Play
zum anderen sortbewcgcn kann, indem sie an einem
Ort verschwindet und an einem anderen wieder
hervortritt , ohne vorlibergehend eine Zwischen-
existenz gehabt zu haben, daß sic in jedem Augenblick
in irgendwelchem Punkt des trennenden Raumes ein
bestimmtes Volumen angenommen Hütte. Die Frage
des Durcl-gangeö von Energie durch die elektrische
Leitung und durch welche Teile des Raumes er
erfolgt, ist durch die Theorie von Maxwell in hervor¬
ragender Weise beantwortet worden. Danach können
wir unS vorstellen, daß der ganze, die Leitung um-
gebende Raum, der durch das elektromagnetische Feld
ausgeflillt und polarisiert ist, das Mittel eines fort-
laufenden Energietrattsportes sei, dessen mittlere
Richtung parallel zu der Richtung der Leitung ist.
In einer Ebene, die senkrecht zur LeitungSrichtuug
liegt, würden wir bemerken, daß die Energie durch
jeden Punkt dieser Ebene strömt, und zwar mit um
so größerer Ftensität , je mehr sich der beobachtete
Punkt dem Querschnitt der Leitung nähert.

Das Vermögen des elektrischen Kreislaufes,
unter ganz geringen Verlusten enorme Kräfte über
sehr große Entfernungen zu leiten, wäre für uns
gleichwohl von geringer Bedeutung, wenn cs nicht
zugleich möglich wäre, elektrische Energie leicht in
andere technisch nutzbare Energieformen, und
zwar besonders in mechanische Energie umzuwandeln
und umgekehrt mechanische Energie in elektrische zu
überführen. Letzteres ist von entscheidender Wichtig¬
keit, denn die Natur liefert uns keine bcachtenswer-
ten Mengen von elektrischer Energie in einer Form,
die leicht nutzbar zu machen wäre.

Zu dem großen Vorteil der Elektrizität, den
Transport der Energie in Mengen und über große
Entfernungen zu übernehmen und sich leicht viel¬
fachen Umformungen zu unterwerfen, gesellt sich ein
weiterer: ihre große „Schmiegsamkeit". Sic wird be¬
dingt einerseits durch ihre Teilbarkeit zwischen un¬
zähligen Benutzern, anderersets durch die Zähigkeit.—— —— —— ——

Die Gouvernante

jeder noch so scharfen und komplizierten Anforde¬
rung von Regulicrbarkeit zu genügen. Allein um
dieser beiden Vorteile willen findet mau heute die
Elektrizität als Energickraft augcwendet. Ein typt-
schcö Beispiel hierfür ist der elektrische Antrieb von
Schiffen, wo die mechanische Energie in einer Entfer¬
nung von wenigen Metern in elektrische umgewandelt
wird, um gleich darauf wieder in mechanische um¬
geformt zu werden.

Ueber den vielseitigen Vorzügen der Elektrizität
seien mancherlei Nachteile nicht vergessen. Ein wesent-
licher Mangel liegt in der Unfähigkeit der Elektri¬
zität, sich in großen' Mcngcu speichern zu lassen. Doch
diese Schatten können nicht die großen Vorzüge ver¬
dunkeln, welche die Elektrizität als Hilfsmittel zur
Lösung der Energieproblcme uns bietet. Keine
andere Energieform kann auch nur im entferntesten
bezüglich der Leichtigkeit des Transports , der Teil-
barkcit, der Regulicrbarkeit und schließlich Umform-
barkeit aus und in andere Energieart . mit der Elek¬
trizität wetteifern. Die bis zur Gegenwart unauf-
hörlich gemachten Eroberungen beflügeln die Hoff-
nungen für die Zukunft der Wissenschaft und der
Technik.

Ein Sommertag in Hamburg.
Blick vom Uhlenhorster Fährhaus auf die Alster. Fm

Vordergrund der Hafen für Paddelboote.

DLe SchtveLnezwischenzählurrg.
rlufstkigcndc Entwicklung.

Wie aus dem preußischen Landwirtschaftsmini¬
sterium geschrieben wird, hat das Preußische Statt-
stische Landesamt auf Anordnung des preußischen
Landwirtschaftsministers von dem Ergebnis der
Schweinezwifchcnzählungam 2. Juni 1930 wiederum
eine vorläufige Zusammenstellung des Ergebnisses für
diejenigen Kreise zusammengestellt, deren Meldungen
bis zum 16. Juni 1930 eingcgangen waren (261
Landkreise). Wie sich aus dem Vergleiche der vom
Statistischen LandeSamt für die Mürzzählung gegebe¬
nen vorläufigen Teilangaben mit dem Ergebnisse für
den ganzen Staat ergeben hat, läßt sich aus einem
solchen Teilergebnis bereits die Gesamtentwicklung der
Schweinehaltung mit ziemlicher Sicherheit erkennen.
Die Vermutung, daß sich die Entivicklung unserer
Schweinclzaltung in stark ausstcigender Richtung bewegt,
wird durch das vorläufige Ergebnis bestätigt.

Es ergibt sich, daß wir in Preußen am 2. Juni
dieses Jahres wahrscheinlich einen Schweinebestand er-

Geschöps eine Diebin ist. An der ist doch alles kernig
und echt.

Was die offensichtliche Feindschaft der gräflichen
Damen betras, so hatte er darüber seine eigenen Gedanken,
seit er die auffallende Lieblichkeit der vermutlichen Diebin
zu beobachten Gelegenheit hatte.

Mit gewissem Erstaunen dagegen sah er das blasse und
fast verfallene Gesicht deS jüngsten Sohnes Berenberg. in
dem eine fliegende Röte zuweilen plötzlich auftauchte um
sofort einer tödlichen Blässe zu weichen.

.Ueberkcuerl" konstatierte er lächelnd.
Heinz wartete mit Angst aus Nachricht von seinem

Korps. Er hatte sie viel früher erwartet. Was konnte
vorliegen? Unternahm man irgend etwas Unerwartetes,
irgend etwas, was er nicht vorher sehen, noch ahnen
konnte, und die Eltern vielleicht zu früh, ehe er mit ihnen
gesprochen hatte, in die unselige Affäre einweihen
würde?

Er hatte den ganzen Tag Kopfschmerze» vorgeschützt,
um von allen geselligen Pflichten entbunden zu sein, und
er sprach wahrlich keine Lüge.

Der nächtliche Weg, die Aufregung und Ungewißheit
versetzten ihn in einen Zustand deS Schwindels und
nervösen Fiebers, für den der Name. Kopfschmerz" wirk-
ltch noch gelinde war. Andererseits war es ihm unerträg¬
lich. allein zu sein, und er saß ln den Wohnräumen herum,
wie einer, der eine schwere Krankheit in sich trägt.

Ernst-August folgte nun den Backfischen, die mit dem
zierlichen Korbwagen vorgcsahrcn kamen, und ver¬
abschiedete sich mit leichter Verbeugung von der Gesell¬
schaft Nur gegen Jsod verneigte er sich noch besonders
und mit ausgesprochener Ehrerbietung

Mechthild, die es bemerkte, lächelte boShasi Wenn er
von seiner Ausfahrt znrückkam, ivar „Die Person" wahr¬
scheinlich schon verhaftet; sic gönnte dem . »»shinpathi-
schcn" Ernst-Augnst diese Lehre.

.ES gibt et» Gewitter", sagte der zu de» jungen Mäd-
che» . Lange fahre ich nicht init euch; ich habe sowieso
keine Lust."

reicht hcktlen, o»r vem vom 'l. Jrlni >928 etünV gleich-
kvnrmt,. Allerdings dürste innerhalb deS Bestandes
insofern noch eine Verschiedenheit bestehen, daß die
älteren schlachtreifen Schtveine zahlenmäßig noch etivaS
zurückstehen, daß dagegen die Zahl der Ferkel rela¬tiv größer war. Außerdem fällt die starke Zunahme
der Zuchtsauen aus.

Die Krise des
deutschen Roggenbaues.

Zur Krise deS deutschen Noggenbaites schreibt
Professor Dr. Beck mann - Bonn: Man kamt heute
mit Recht von einer Krise des deutschen Roggenbaues
sprechen; denn dessen Grundlagen haben im Vergleich
zur Vorkriegszeit so einschneidende Wandlungen
erlebt, daß seine derzeitige Lage keineswegs als eine
zufällige und vorübergehende Erscheinung erklärt
werden kann. Die stärkste Wandlung geht sicherlich
auS von der Seite des menschlichen Verzehrs, der in
zunehmendem Maße dem Roggen entfremdet. Aber
auch bei der Verfütternng sind dem Roggen starke
Konkurrenten entstanden, die der Entlastung des
lilvggenmarktes von dieser Seite aus Schivierigkeilen
bereiten. Deshalb soll allerdings nicht verkannt wer¬
den, daß diese Krise bei unterdurchschnittlicher Ernte
nicht wirksam ist, aber wohlgemerkt nur bei unter-
durchschnittlichen, die im allgemeinen zn de» Selten¬
heiten gehören.

Seit 192» hatten wir zwei schlechte und drei gute
Roggcncrntcn. — Das ist jener grundsätzliche Wan¬
del im Vergleich zur Zeit vor dem Kriege, daß der
Markt damals selbst eine Ueberdurchschnittöernte
glatt aufnahm, daß er dagegen heute nur unterdurch-
schuittliche Ernten verdauen kann.

Diese Krise des Roggenbanes trifft vor allem den
deutschen Osten. Weit besser steht in dieser Beziehung
schon das zweite deutsche Roggenüberschußgebiet, das
nordwestdcntschc, da. in dem zwar auch

die natürlichen Verhäliuisie zum Roggenanbau
drängen, in dem jedoch durch die ausgedehnte
Schweinemast weit größere Möglichkeiten zur Ver-
wertniig im eigenen Betrieb vorhanden sind.

Die Krise ist nun um so gefährlicher, als sie sich
paart mit der Krise der Ergänzungssrucht des Rog¬
gens, der Kartoffel. Die Krise des deutschen Roggen-
banes zn beheben, gibt es keine Patentlösung. Nur
dadurch, daß man daö Roggenproblem von allen Sei¬
ten anfaßt, kann man es aus der Welt schaffen; durch
Beschränkung des Roggenbanes auf diejenigen Bö¬
den. die seiner unbedingt bedürfen, und entsprechende
Umstellung auf Weizen; eine derartige Umstellung ist
schon ohne

Heranziehung neuer Weizensorte«
im Umfang von ungefähr 10 v. H. vornehmlich in
Mittel , und Westdeutschland mit Sicherheit zu
erreichen. De« weiteren ist die Steigerung der Rog-
genverftttternng an Stelle der eingeführten Futter¬
mittel lGcrste uud Mais ) recht beachtenswert. Und
endlich gilt es den Hebel anzusetzen bei dem mensch-
lichen Verzehr, mit dem Ziel, ihn zu heben oder doch
seine weitere Senkung zu vcrhi . ,
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Das technische Personal
der Marine,

Für geeignete Stellen bei den Kommunen.
Der Reichswehrminister führt in einem Schrei«

ben (Mar. B. - Nr. 2400« i f.) u. a. aus : Die Ma-
rinefachschulen für Gewerbe und Technik erfreuen
sich, nachdem ihr Aufbau beendet und die behördliche
Anerkennung der Schule erfolgt ist. eines stetig

.Alle sind schlechter Laune", seufzte Vera, .Mama und
Mechthild geradezu vorbildlich— und Tante sieht aus
wie ein Vulkan, der nur aus die Gelegenheit wartet, aus-
znbrechen."

Ernst-August nickte.
.Ist mir auch ausgefallen."
.Ob Heinz was auSgefreffen hat? Er steht auS, wie

drei Tage Regenwetter". meinte Edith.
„Das würde ich wissen", sagte Ernst- August nach-

denklich.
.Selbst Fräulein Meier ist bedrückt. Aber die sorgt sich

um Jsod", erklärte Edelgard. . Komische GouvernanteI
Sie will das Pferd tatsächlich kaufen. Ob Vater eS
hergibt?" * . *

Unterdessen schleppte sich die Unterhaltung aus der
Veranda nur mühsam fort. Besonderer Maßnahme»
halber sollte die Haussuchung nicht vor sechs Uhr be¬
ginnen. In seiner Verlegenheit erzählte der Baron allerlei
Anekdoten, die man pflichtgemäß belachte.

Eine halbe Stunde mochte so vergangen sein, als Adel,
elntrat und Fräulein Meier ein Telegramm überreichte
Ein heller Freudenschein flog über das Gesicht JsodS
Schnell öffnete sie das Formular, um beim Lesen ga»,
plötzlich zu erblassen. Man schrieb von der Bank:

.Konto der Prinzessin Hochdahl von Hochdahlschei
Verwaltung gesperrt. Anforderung an dieselbe weiler-
gegeben."
Das war ein Irrtum. Ma» hatte das Konto»tä»

gesperrt, nur angeordnet, daß Forderungen sofort de -
richtet  werde» sollte». Aber irgend jeinand haue diese
Anordnung falsch ansgefaßl »Fräulein Meter" bekam die
Nachricht ln dieser gor», zugestelll I » oiesei» Augenblick
dachte Jsod nicht in den Erwerb ihrer Nainenöschlvester
Was sie sich sagte, war das: Nun wisse» sie. wo ich bi»,
und ich werde mit Scham und Schande zur Rückkehr ge-
zivunge» Ich will aber freiwillig kommen Nie und
niminer laß ich mich zwingen. tForiievuna jolgi.)

ROMAN VON ERIKA FORST
Copyright bv Martin Penchtwanger, Halle (Saale)
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Die Baronin, die sich über die Aufmerksamkeit, die ihr

Sohn der . Diebin" widmete, rechtschaffen ärgerte, suchte
ihn zum Fortgehen zu bewegen. Binnen kurzem, sagte sie
sich, ist sie entlarvt. Wenn er doch nur auf ein Stündchen
fortgingl

.Ernst-August", fiel ihr plötzlich ein, »fahre doch die
Backfische ein bißchen spazieren; sie wollten sowieso den
neuen Korbwagen probieren, den Vater ihnen gekauft
hati"

«gern hätte der junge Baron abgewehrt; aber die
Mädel stürzten sich aus ihn und bettelten so innig, daß er
seufzend nachgab. Als der Baron mit dem fremden Gast
die Veranda betrat, hatten die drei schon ihre Milch ge¬
trunken und liefen aus Erlaubnis der Müller nach den
Ställen, um das Anspannen anzuordnen.

.Fahren Sie mit?" fragte Ernst-August seinen Schütz¬
ling.

Sie schüttelte den Kops; aber auch die Baronin sagte
merkwürdig scharf:

.Fräulein Meier bleibt hierl"

.Ich erwarte die Antwort auf mein Telegramm", fügte
vaö Prinzeßchcn noch hinzu, nur dem jungen Baron ver¬
nehmbar

Der Baron, der aus Angabe dcö Kommissars noch
einige Anordnungen getroffen hatte, stellte seinen Be-
gleiter als Weinreisendcn einet Firma vor. die seine»
Keller zu beliefern pflegte. Adele servierte.

Es wollte keine rechte Unterhaltung ln Gang kommen
Der Kommissar, der die verdächtigte Erzieherin heimlich
beobachtete, stellte allerdings fest, daß diese sich zweifellos
in einer gewisse» Aufregung befinde Zugleich aber dachic
er: Ich will keine Menschen kenne» wen» dieses kindliche
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wükysenveli vU’fiicW. swr ivacysenoe rtnorang ist
darauf zurückzusühren, das, die technischen Unter¬
offiziere und Mannschaften in dem erlernten lieb-
gewordenen Berns verbleiben wollen und in diesem
nach dem Ausscheiden eine gesicherte Lebensstellung
zn finden hoffen. Auch volkswirtschaftlich ist es nicht
crwiinscht, wenn handwerklich und betriebstechnisch
hervorragend ansgebildete Personen in Stellen itber-
treten, in denen sic ihre crivorbencn Fähigkeiten nnd
Kenntnisse nicht verwerten können.

Es muh jedoch zunächst Gewißheit darüber bc-
tehen, ob die technischen Unteroffiziere und Mann-
cl-aften nach ihrem Ausscheiden mit Bersorgungs-
chctn und nach einer gewissen Wartezeit auch wirk-
ich in Stellen des öffentlichen Dienstes, die eine be-

IriebStechnische oder handwerkliche Borbildung erfor¬
dern, Unterkommen können. Daftir fehlt es zur Zeit
noch an jeglichem Anhalt. Abgesehen von den beiden
großen Betriebsverwaltungen des Reiches «Bahn und
Post), die schon Bersorgungsanwärtcr mit cntsprc-
chender Vorbildung in Stellen des technischen Dienstes
übernehmen, kommen für die Uebcrnahme säst aus¬
schließlich die K om in u n a l v e r w a l t n n g e n in
Frage. In den kommnnalen Betrieben für Wasser-
Versorgung, Elektrizität, Gas und üanalisativn
sowie bei der Fenerivehr, als Werksiihrer, Lchulhaiis.
meister nsw. sind die technisch vvrgcbildcten Bersor-
gnngsanwärter der ReichSmarine mit Borteil und
Nuhen für die betreffende üvmmnnalverivaltung zn
verwenden.

Ich wäre dankbar, ivcnn die Kommunalbehörden
sich bei Bedarf an technischem Personal an das Kom-
mando der Marincstativn der Nordsee in Wilhelms¬
haven ivenden würden, die jederzeit in der Lage sind,
einen oder mehrere Anwärter für die zn besehende
Stelle »amhaft zu machen. In dem AnfordernngS-
schreiben müßten die verlangten Kenntnisse und
Fähigkeiten angegeben werden.

Welt und Wisse «.
Die Ameise warnt.

— Den Nachrichtendienst der Ameisen hat W.
Goetsch bei einer Art (Messor) in Südenropa unter¬
sucht, die Getreidekörner sammelt. Hat eine Ameise
solche gefunden, so geht sie aus geradem Weg ins Nest
zurück und alarmiert die Genossen. Sie ist in großer
Erregung, stößt unbeschäftigte Arbeiterinnen mit dem
Korn an. macht»Steppschritte" nsw. Die Aufregung
überträgt sich dann aus jene, sie verlassen das Nest
und machen Erkundigungsmärsche, doch ohne die Ge-
nossin. weshalb also viele nichts finden. Bon drohen,
der Gefahr benachrichtigt eine Ameise die anderen,
indem sie mit weit geöffneten Kiefern umherläuft.
Natürlich erfahren bei alledem die anderen Ameisen
nichts Genaneres, also z. B. wo das gefundene Futter
zu finden ist, sondern nur, daß etivas zn finden ist.Dt«

Franlsurta. 01., 23. Juli.
. r̂anksUkttr Bärsenberlchi. Tendenz schwächer. Die Börse er«

öffnete in lustloser und gedrückter Haltung. Anregungen schllen
vollkommen; cs waren eher wieder nachteilige Momente vorhan¬
den, so daß bei oer herrschenden llnlust die Kulisse zu Abgaben
schritt. Gegenüber der gestrigen Abcndbörse traten bet stillst,m
Geschäft Infolge der anhaltenden Orderlosigkcil Abschwächungcn s,fl
zu 3 Prozent ein. Stärker,nr Gewicht sielen Mutmaßungen oder
Gerüchte, wonach der GcschästSgang der SchissahrlSgesellschaslen
im lausenden GcschästSsahr so schlecht sei, daß nach dem kommenden
Abschluß nicht mit einer Dividendcnverteilung gerechnet werden
könne, aber gleichzeitig wurde dabei erwähnt, daß mit einem Bonns
ans der letztsährigen Dividende gerechnet nktrden könne. Nach diesen
Dingen war die ZnkniistSbcurleilung für die SchissahrtSgesellsch- l'
ten sehr pessimistisch und die Kulisse schritta» diesem Markt n
starken Ausmaße zn Abgaben. Die ganze Börse wurde hiervon ave.
gehend ungünstig beeinflußt und trug einen deprimierenden
trharakter. Im allgemeinen ergaben sich Abschwächungen bis n
3 Prozent gegenüber der gestrigen Abendbörse. Im Schtssahri"
markt hatten Hapag und i'lohd bei Erössnnng der Börse Verln'ie
bis zu 4 Prozent hinzunehmen. Da dar Angebot anhiel« nnd An >
»ahmekrcise kan», vorhanden waren, sank daS KnrSniveau erne. l
um ca. IM Prozent. Stärker unter Druck standen cbensallS wieder
Kaliaktie», die bis zu 4 Prozent niedriger tariert wurden. Auch
Eleklromarkl ergaben sich teilweise ganz beträchtliche KurSabschwä.
chungen. Vor allem Schlickert mußten4 Prozent einbüßen. S c.
mens u. Halste und GeSsürel lagen bis zb 2 Prozent abgcschwä.1,1.
AEG. und Eleklr. Lieserungc» gaben blS zu lM Prozent nach. Der
Montanmarkt halte kann, Umsätze zu verzeichnen. Rheinstahl notier-
ten nach Berücksichtigung der DividcndcnabzugeSca. 2 Prozent
niedriger. Am BaunnternehmungSmarkt lagen tzolzmann2 Prozent
schwächer. Zellstoff Waldhof waren wieder in größerem Ang.-'.oi
am aMrktc und verloren3 Prozent. Von Chcmicwerten wäre,- ' v.
starben VA  Prozent gedrückt. Renten ohne nennenswertes"e-
schäst. Im Verlause traten nochmalige Kursverluste um bis >u
I Prozent ein. Siemens verloren sogar2 Prozent. Da« Gesch'ü
war äußerst minimal und die Stimmung lustlo«. Das Angebot
hat später jedoch nachgelassen, so daß die Kurse dann ans dem stuck
ermäßigten Niveau gehalten blieben. Am Geldmarkt war Tage«,
gcld mit 4 Prozent unverändert. Am Devisenmarkt lag daS Psund
international fester. Mark gegen Dollar 4.1330, gegen Pfunde
20.39%, gegen London-Kabel 48650, gegen Paris 123.74, gegen
Mailand 32.81M, gegen Madrid 42.50, gegen Schweiz 25.00H,
gegen Holland 12.03'/i.

Frankfurter Daviaon.
Amtliche Frenklnrte ? Notierungen »om 3 . Juli 1930 .

niim . 59,170

Ule No' ierungou verstehen »ich ln UoMmsrk Ifir eine Einheit.
Tendern : Wenig verändert.

— strankfurter Viehmarkt vom3. Juli. Amtl. Notierungen. Be-
zahlt wurden für 1 Psund Lebendgewicht in Reichsmark: Kälber:
b) beste Mast- und Saugklb. 0.70- 0.74; c) mittl. Mast. „. Caugktb.
0.05- 0.09; d) acringc KLIb. 0.55- 0.01 RM. Marktauftricb: Seit

dem letzten Markt dein Schlächthos direkt iügeführt: 91 Rinde?,
Kälber 035:130 - 825, Schafe 85:28 --- 113, Schweine 437:40 --
543. Marktverlauf: Kälber und Schasc ruhig, a»sverkaust. Schweine
schleppend, auSvekkanft.

— Berliner Produktrnmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kg.:
Weizen, märk. 28.70—23.20, Roggen, märk. 1̂7.20—17.70, Futter¬
gerste 10.30—17, Hafer, märk. 15.30—10.20, Weizenmehl 33— ll,
Rvggeninehl 22.75—25.25, Wetzenkleie8.ÖO—8.7Ö, Roggenkleie
8- 8.26.

Strafantrag tm Prozeß wegen de« Eisenbahnunglück« in Buir.
Köln, 4. Juli. In dem Prozeß gegen den Lokomotivführer

Nordhaus»nd den Fahrdienstleiter Fischer wegen de« Stfen-
bahnunglücks von Buir beantragte der Staatsanwalt gegen
Nordhaus sechs Monate und gegen Fischer neun Monate Ge¬
fängnis. Als strafmilderiid bczcichnete der Staatsanwalt die
bisherige mitstcrhafte Führung der beiden, als erschwerend die
furchtbare» Folgen des Unglücks mit seinen sechzehn Toten und
5,6 Verletzten. Die Fahrlässigkeit Fischers fei schwerer. Nord-
Hans sei durch seine eigene Verstümnieluiig bei dem Unglück
gestraft.

Hindeiiburg-Stafsel de« Mittclrhrlnlrciseö der D. T.
Frankfurta. M., 4. Juli. Der Mittelrheinkreli der Deutschen

Turnerschast, der von den Kreisen der Deutschen Turnerschaft
am stärksten besetzt war, veranstaltet mit etwa 100 000 Turnern
und Turnerinnen am 20. Juli aus Anlaß der Befreiung de»
Nhcinlandeö und des Besuchs des Reichspräsidenten im ehe¬
mals besetzten Gebiet einen großen Staffellauf. Die fünf Haupt»
staffeln werdeni» Saarbrücken, WormS, Aschaffenburg» Mar¬
burg und Koblenz beginnen und alle in Wiesbaden enden, wo
die inlttclrhcinlschcn Turner dem Reichspräsidenten huldigen
werden. Zu den Hauptläufen werden noch Nebenläufe geführt,
um möglichst das gesamte Krcisgeblet zu umfassen.

Der Top an der Starkstromleitung.
Okarben(Kreis Friedberg), 4. Juli. Der 23jährige Weiß-

binder Wilhclin Heidt kam aus noch nicht geklärten Gründen mit
der Starkstromleitnilg in Berührung. Er war sofort tot.

Großfeuer vernichtet eine Fabrik.
Nastätten, 4. Juli. Nachts entstand in der Seidenfabrik von

Eampu. Spindler in Nastätten ein Großseuer, das sich infolge
der Trockenheit überraschend schnell auSdehnte. Durch daS Feh¬
len jeder Nachtwache wurde daS Feuer nicht rechtzeitig bemerkt.
Widrige Umstände verhinderten auch die sofortige energische
Bekämpfung deS FenerS durch die einheimische Webr, so daß
die Nachbarwchren alarmiert werden mußten. Von der Fabrik
sind säst zwei Drittel vollständig iriedergebrannt. Von 200 Web-
stählen sind 80 völlig unvrauchbar geworden, der Rest ist durch
Hitze. Flugseuer und Wasser beschädigt, so daß der Betrieb
vorerst eingestellt werde» mußte. Hierdurch sind annähernd 200
Arbeiter brotlos geworden. Die Fabrik war zur Zeit sehr gut
beschäftigt und arbeitete in doppelter Scbicht. Durch den Lohn-
auSiall hat auch die Geschäftswelt von Nastätten unter dem
Schadenfeuer zu leide», da die Fabrik der einzige industrielle
Betrieb von Nastätten war. Die Entstehnngsursache des FeuerS
ist unbekannt.

Leiden Sie an Verdauungsstörungen dann essen
Sie nur Schlüter  Dollkornbrol

Bäckerei Weil. Audenstraße
„ Springer, Saalburgslraße
„ Reiling. Sckmiilgaste
„ Drescher. Thomasslraße
„ Nöll, Lutsenslraße

Feinkosthandlung Altmann. Eltsabelhenstraße
.. Gustav Fischbach. Luisenstraße5

Alleiniger Hersteller: BäckereiLhr. Tag. Vdergasse 20.
Telefon 2738

Keine Kaussrau versäume
an den Kochvorsührungen nach der neuzeii.
sichen Ernährungslehre ieilzunehmen. Nach
Bedürfnis linden wvchenilich zwei kostenlose
Vorführungen stall.
Anmeldungen und Auskünsle im

Reformhaus Krön»Schwedenpfad 10.

&£■* Nehren l“ ,r Heinrich Mtzer Rnchf.
Coloniaiwaren -keinkost M. Stein

und Spirituosen
Nur Qualitätswaren zu mähigen Preifen mit

5°/0 Rabatt
Lieferung frei Haus.

PH. GRIESS
Luliemlrout 4t.
Telefon 2452 . ' . Gegr. 190,

Hpedalliaui für Seiler¬
und Bttrnteii waren

Heia -i . Harbwaren . Toilette .Artikel

PelWslemhriW

H. « W
Lliiseiisiche Ki.

Ckem . Reinigung und Färberei
J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfprecher 2331 Am Markt Luifenftrofte 21
reinigt  Vorhänge , Steppdecken, Koltern,

Teppiche, Decken jeder Art.
Vorhänge werden gespannt ._

E M V L I S"
Corfetten, Corfelets

Büftenhalter in
größter Auswahl u.
billigfter Preislage
Fachm. Bedienung

Corfetten-
Spezial gefchäft
Käthe Abel

Luifenftrahe 96.
Krankenkaffen Uelerani.

Sonderangebot
Stroh -Hüte 2 .90 , 3 .90 , 4 .90
Füchfe 25 .- , 30 .- , 60 .- , 120 .-
Somme »-Felle in allen Farben u. Preifen

B fv„_.T_1J Pul*- und Mode-Waren• LFenieia Bad Homburg Lulfenflr. 94

Spezialgeschllfi für
Seidenfioffe
Betöre
Modewaren

Sämtl . Zutaten f. die feine Schneiderei
— Frühjahrsneuheiten —

Wir drucken:
ölüdmuinfct)-, Uerlobungs-
Reklame- und Ulfltkarlen
öefdjafts« u. vereinsdruckfachen
Briefbogen
Brtefumfcbläge
Rechnungen
Cinlabungen
Programme
Plakate
Postkarten
Eintrittskarten
Festschriften

und liefern preiswert
$ombnrg(r

Neueste NiWieii
SÜMMimM

allein erliSitlich bei
öäckerei Sckaier
Reue ßiauerltr. 1, Tel. 2329

und der Firma IRengesL Mulder.
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